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Vorstand

Dr. Erhard Tellbüscher, Diplom-Ingenieur Michael Mölleken, Diplom-Kaufmann



3

Vorwort des Vorstands

Sehr geehrte Damen und Herren,

das hinter uns liegende Geschäftsjahr 2008/2009 wurde überschattet

von der Finanz- undWirtschaftskrise. Zeigten sich zunächst nur in einigen

wenigen Branchen des Maschinenbaus frühe Indikatoren für ein Nach-

lassen des Wachstums, kam es in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres

zu einem deutlichen Einbruch der Nachfrage. Um der unsicheren

Marktlage mit klaren Entscheidungen begegnen zu können, haben wir

rechtzeitig ein Modell über den möglichen Verlauf entwickelt. Auf dieser

Basis konnten wir zu einem frühen Zeitpunkt Maßnahmen ergreifen, um

unser Unternehmen auf die neuen Anforderungen einzustellen.

Aus aktueller Bewertung können wir nicht von einer baldigen Besse-

rung der wirtschaftlichen Entwicklung ausgehen. Gegenwärtig sehen wir

eine Stabilisierung auf niedrigemNiveau. An diese Entwicklung haben wir

unsere Maßnahmen zur Steuerung der Liquidität erfolgreich angepasst.

Da die gute Marktlage des Geschäftsjahres 2007/2008 längere Zeit

nicht wieder erreicht werden wird, gilt es kreative Lösungen für die

Anpassung an dieMarktlage zu entwickeln. Gefragt sind neue Antworten

auf den Bedarf unserer Kunden in der Krise. Hier sind wir bestens aufge-

stellt, z. B. indem wir intelligente Konzepte entwickeln, um mit weniger

Aufwand wenigstens das Gleiche zu erreichen.

Unsere solide finanzielle Basis und die Investitionen in unser Portfolio

geben uns und unseren Kunden weiterhin eine hervorragende Chance

auf Erfolg. Dies ist die Grundlage für eine langfristige Zusammenarbeit.

Wir entwickeln permanent neue Produkte, die aktuell ein großes

Interesse wecken. Energiesparende Produkte wie unsere neuen Dreh-

strommotoren bieten den Kunden hervorragenden Nutzen. Mit unserem

Antriebsauslegungswerkzeug Drive Solution Designer (DSD) ist der

Anwender bei der Erstellung von Lösungen einen Schritt voraus: Mit dem

DSD lassen sich einfache wie komplexe Lösungen in kürzester Zeit erstel-

len und Alternativen prüfen. Dies alles unter Einbezug der Energie-

effizienz, damit auch aus dieser Perspektive die richtige Wahl getroffen

wird. Weitergehende Unterstützung bieten unsere kompetenten

Mitarbeiter, die darauf geschult sind,Wertschöpfungspotenziale zu iden-

tifizieren und zu erschließen.

Unser Dreiklang aus Kompetenz, Produkten und Dienstleistungen

liefert die gute Basis für den langfristigen Erfolg unserer Kunden. Beste

Voraussetzungen, um bei anziehender Nachfrage zum Sprung nach vorn

anzusetzen.

Aerzen, 21. August 2009

Dr. Erhard Tellbüscher

Vorsitzender des Vorstands der Lenze AG
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Bericht des Aufsichtsrats

Das Geschäftsjahr vom 1. Mai 2008 bis 30. April 2009

Im Berichtszeitraum hat der Aufsichtsrat in fünf Sitzungen den Vorstand

beraten und seine Geschäftsführung überwacht. Der Vorstand hat den

Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend unterrichtet und ihm alle

Sachverhalte vorgelegt, die der Entscheidungdurch denAufsichtsrat bedurf-

ten. Die Unterrichtung betraf auch das Risikomanagement im Konzern. Der

Aufsichtsrat hat aufgrund der Berichte des Vorstands mit diesem die

Entwicklung der Gesellschaft regelmäßig erörtert und sich ein eigenes Bild

von der Lage der Gesellschaft verschafft. Die Rechtmäßigkeit der

Unternehmensführung hat der Aufsichtsrat anhand der wesentlichen

Geschäftsvorfälle des Geschäftsjahres mit dem Abschlussprüfer erörtert.

Hinsichtlich der Ordnungsmäßigkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlich-

keit der Unternehmensführung hat sich der Aufsichtsrat in seinen

Erörterungen mit dem Vorstand insbesondere von der Leistungsfähigkeit

der Organisation der Lenze-Gruppe überzeugt.

Sitzungen des Aufsichtsrats

Im Berichtszeitraum hat sich der Aufsichtsrat fünfmal zu Beratungen

getroffen. Die Sitzungen des Plenums fanden am 9. Mai 2008, 12.

September 2008, 17. März 2009 und 7. Mai 2009 statt. Am 15. September

2009 wurde die Bilanzsitzung abgehalten.

Jahres- und Konzernabschluss

Der Vorstand hat den Jahres- und Konzernabschluss sowie den Lage-

bericht und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2008/2009

aufgestellt. Da die Voraussetzungen des § 315a Abs. 3 HGB für eine

Befreiung von der Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses nach

deutschem Handelsrecht erfüllt sind, wurde der Konzernabschluss nach

International Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt. Diese

Unterlagen sind von der Karl Berg GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft, Düsseldorf und Leipzig, unter Einbeziehung der Buchführung

Dr. Ulrich Wolters Dr. Jürgen Krumnow Dr. Peter Lohse
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Bericht des Aufsichtsrats

geprüft und testiert worden. Zum bestehenden Risikofrüherkennungs-

system stellte der Abschlussprüfer fest, dass der Vorstand die entspre-

chend § 91 Abs. 2 AktG erforderlichen Maßnahmen, insbesondere zur

Errichtung eines Überwachungssystems, in geeigneter Weise getroffen

hat und dass das Überwachungssystem geeignet ist, Entwicklungen, die

den Fortbestand der Gesellschaft gefährden, frühzeitig zu erkennen. Der

Aufsichtsrat hat den Jahres- und den Konzernabschluss sowie den

Lagebericht und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr

2008/2009 der Lenze AG sowie den Vorschlag über die Verwendung des

Bilanzgewinns unter Berücksichtigung des Prüfungsberichts des

Abschlussprüfers und im Gesprächmit diesem geprüft. Dem Ergebnis der

Prüfung durch den Abschlussprüfer stimmt der Aufsichtsrat zu. Der

Aufsichtsrat hat nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung keine

Einwendungen erhoben und hat den Jahres- und den Konzernabschluss

gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Veränderungen in Aufsichtsrat und Vorstand

Veränderungen in Aufsichtsrat und Vorstand haben sich im Berichts-

zeitraum nicht ergeben.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den übrigen Mitgliedern der

Unternehmensführung sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

der Lenze-Gruppe für ihren Einsatz.

Aerzen, 15. September 2009

Für den Aufsichtsrat

Dr. Ulrich Wolters

Vorsitzender

Dirk Schröder Dr. Harald Klotzbach Dirk Brockmann



Das Geschäftsjahr 2008/2009 war in ganz erheblichem Maße von der

Weltwirtschaftskrise betroffen, die sich in der Folge der Krise auf den

Finanzmärkten entwickelte. Da der Einbruch im weltweiten Maschinen-

bau ab November 2008 eintrat, war das zweite Halbjahr unseres am 30.

April endenden Geschäftsjahres in vollem Umfang hiervon betroffen.

Die durch den Zusammenbruch der Lehman Bank ausgelöste welt-

weite Finanzkrise führte zu erheblichen Beeinträchtigungen des interna-

tionalen Finanzverkehrs. In der Folge kam es zu einer ausgedehnten Ver-

trauenskrise. Die zunehmenden Schwierigkeiten, Investitionen zu finan-

zieren, verschärften die Lage noch. Als Konsequenz kam es im vierten

6

Lagebericht

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Entwicklung des Maschinenumsatzes

reale Veränderungen gegenüber dem Vorjahr

Quelle: VDMA
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Lagebericht

Die Gesamtleistung sank auf 503Mio. € nach 625Mio. € im Vorjahr.

Zurückzuführen ist dies neben dem Umsatzrückgang auf den Bestands-

abbau.

Der Materialeinsatz, also das Verhältnis zwischen Materialaufwand

und Gesamtleistung, betrug im Berichtsjahr 46,5% nach 45,4% im

Vorjahr. Wesentliche Gründe für den Anstieg der Materialeinsatzquote

sind ein veränderter Produktmix sowie die gestiegene Risikovorsorge im

Vorratsbereich.

Der Personalaufwand sank von 184Mio.€ imVorjahr auf 171Mio.€ im

Geschäftsjahr 2008/2009. Unter Berücksichtigung der Auswirkung der

Tariferhöhungen von ca. 3,2% ist der Personalkostenrückgang um

13Mio.€ auf krisenbedingte Kostenanpassungsmaßnahmen zurückzu-

führen. In diesem Zusammenhang sank die Zahl der am Ende des

Geschäftsjahres in der Lenze-Gruppe beschäftigten Mitarbeiter im

Vergleich zumVorjahr um 246 Personen auf 3.203. In Deutschland wurde

ab Januar 2009 verstärkt die Kurzarbeit zur Kostensenkung genutzt. Trotz

dieser kurzfristig ergriffenenMaßnahmen stieg die Personaleinsatzquote

von 30% im Vorjahr auf 34% im Berichtsjahr.

Neben dem Rückgang der Personalkostenwurden die in den sonstigen

betrieblichen Aufwendungen enthaltenen Fremdpersonalkosten umwei-

tere gut 4Mio. € gesenkt.

Die Abschreibungen blieben mit 14Mio.€ in etwa auf Vorjahres-

niveau.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge, einschließlich

Beteiligungsergebnis, sanken imWesentlichen aufgrund eines kurzfristig

ergriffenen Kostensenkungsprogramms deutlich um rd. 17Mio.€ oder ca.

19% der Gesamtleistung von 94 Mio. € im Vorjahr auf 77 Mio. €.

Trotz der Wirtschaftskrise haben wir unsere Anstrengungen im

Bereich Forschung und Entwicklung imWesentlichen beibehalten. Für die

Entwicklung neuer Produkte und die Abrundung unseres bestehenden

Produktportfolios wurden gut 37Mio.€ nach knapp 39Mio.€ im Vorjahr

aufgewendet. Im Verhältnis zum Umsatz stieg der Aufwand für

Forschung und Entwicklung im Berichtsjahr damit auf mehr als 7%, nach

gut 6% im Vorjahr.
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Lagebericht

Das operative Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Sondereffekten sank von

knapp 49Mio.€ im Vorjahr auf rd. 7Mio.€ im Geschäftsjahr 2008/2009.

Der mit 122Mio.€ drastische und vor allem sehr kurzfristig eingetretene

Rückgang der Gesamtleistung konnte nur zu etwa 2/3 durch

Kostensenkungen aufgefangen werden. Die Materialkosten sanken hier-

bei in etwa umsatzproportional um 50Mio. €. Die operativen Kostenwur-

den durch kurzfristig eingeleitete Kostensenkungsmaßnahmen um 30

Mio.€ gesenkt. Insgesamt wurde trotz derWeltwirtschaftskrise damit ein

deutlich positives operatives Ergebnis erzielt.

Die Erwartung, dass die Wirtschaftskrise ein erhebliches Ausmaß

annimmt und eine Erholung erst über einen Zeitraum von mehreren

Jahren zulässt, hat strukturelle Anpassungsmaßnahmen erforderlich

gemacht.

Bei der Festlegung der Maßnahmen wurde in besonderemMaße dar-

auf geachtet, dass unsere Leistungsfähigkeit im Sinne unserer Kunden

nicht gemindert wird.

Insbesondere Sozialplan- und ähnliche Aufwendungen haben im

Jahresabschluss 2008/2009 zu einer Sonderbelastung von gut 17Mio.€

geführt. Hierdurch haben wir sichergestellt, dass wir auch bei einem

Umsatz auf deutlich niedrigerem Niveau als im Vorjahr mittel- bzw. lang-

fristig wirtschaftlich erfolgreich arbeiten können.

Der Netto-Finanzaufwand erhöhte sich geringfügig auf knapp 1Mio.€,

da unterjährig längerfristige Darlehen aufgenommen wurden, deren

Wiederanlage zu einer Netto-Zinsbelastung geführt hat.

Im Geschäftsjahr 2008/2009 wird aufgrund der Aktivierung latenter

Steuern eine positive Ertragsteuerposition ausgewiesen. Zurückzuführen

ist dies auf erwartete Steuerminderungen aufgrund der Nutzung beste-

hender Verlustvorträge in der Zukunft.

Das Konzernergebnis nach Steuern beläuft sich, aufgrund des

Rückgangs des operativen Ergebnisses und der angefallenen Sonder-

belastungen, auf –9 Mio. €.
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Lagebericht

Zum Ende des Geschäftsjahres 2008/2009 weist die Lenze-Gruppe ein

gebundenes Vermögen von 342Mio.€ aus. Der Rückgang im Vergleich

zum Vorjahr ist mit –4 Mio. € oder –1% nicht signifikant.

Das langfristig gebundene Vermögen hat sich um knapp 10% oder

12Mio.€ auf 134Mio.€ erhöht. Dies ist im Wesentlichen auf Investi-

tionen in Software und Sachanlagen sowie die Aktivierung latenter

Steuern zurückzuführen.

Das kurzfristig gebundene Vermögen ist um 16Mio.€ oder 7% im

Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. Innerhalb des kurzfristig gebun-

denen Vermögens hat es wesentliche Veränderungen gegeben. Im

Zusammenhang mit dem deutlichen Umsatzrückgang im Geschäftsjahr

2008/2009 wurden die Vorräte und die Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen um insgesamt 53Mio.€ zurückgeführt. Gleichzeitig haben

sich die flüssigen Mittel um 34Mio.€ erhöht. Damit verfügt die Lenze-

Gruppe zum Ende des Geschäftsjahres 2008/2009 über flüssige Mittel in

Höhe von insgesamt 49Mio.€.

Vermögenslage

Aktiva

–1–4100346100342Bilanzsumme

Passiva

–1–4100346100342Bilanzsumme

134 39Langfristig gebundenes Vermögen

208 61Kurzfristig gebundenes Vermögen

%Mio. €%Mio. €%Mio. €

2007/20082008/2009

122

224

35

65

12

–16

10

–7

88 26Vorräte 105 30 –17 –16

57 17Lieferforderungen 93 27 –36 –39

49 14Flüssige Mittel 15 5 34 220

14 4Sonstiges Vermögen 11 3 3 34

200 59Eigenkapital 220 64 –20 –9

50 14Langfristiges Fremdkapital 21 6 29 138

92 27Kurzfristiges Fremdkapital 105 30 –13 –13

Veränderung
Vermögenslage



12

Lagebericht

Auf der Passivseite weist die Lenze-Gruppe zum Ende des Berichtsjahres

ein Eigenkapital von 200Mio.€ aus. Der Eigenkapitalrückgang im Ver-

gleich zum Vorjahr ist auf den Konzernjahresfehlbetrag 2008/2009 und

die für das Geschäftsjahr 2007/2008 abgeführte Dividende zurückzu-

führen.

Die Eigenkapitalquote der Lenze-Gruppe beläuft sich zum 30. April

2009 auf 59%, nach knapp 64% im Vorjahr. Damit ist die Lenze-Gruppe

überdurchschnittlich gut mit Eigenmitteln ausgestattet.

Das langfristige Fremdkapital ist um 29Mio. € aufgrund der

Aufnahme von Darlehen gestiegen.

Das kurzfristig gebundene Fremdkapital verringerte sich um

13Mio. €. Neben den kurzfristigen Rückstellungen sind die Liefer-

verbindlichkeiten und die sonstigen Verbindlichkeiten um insgesamt

10Mio.€ gesunken. Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten sind um

2Mio.€ gestiegen.

Eigenkapital und langfristiges Fremdkapital decken damit zum

Bilanzstichtag 73% der Gesamt-Aktiva ab, nach 70% im Vorjahr.
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Lagebericht

Der Ergebniseinbruch im Geschäftsjahr 2008/2009 aufgrund des

Umsatzrückgangs und der Aufwendungen für die erforderlichen struktu-

rellen Anpassungen haben den Brutto-Cashflow (vor Steuern) deutlich

belastet.

Die Reduzierung des Netto-Umlaufvermögens hat die Finanzlage der

Lenze-Gruppe im Geschäftsjahr 2008/2009 hingegen nennenswert ver-

bessert. Aufgrund der gesunkenen Umsatzerlöse sanken die Forderungen

aus Lieferungen und Leistungen um 36 Mio. € im Vergleich zum Vorjahr.

Die Anpassung der Vorräte an das reduzierte Geschäftsvolumen konnte

aufgrund des geringeren Warenabflusses zum Jahresende und der nur

sehr kurzen zur Verfügung stehenden Reaktionszeit nicht in vollem

Umfang erfolgen. Allerdings wurde der Vorratsbestand um gut 17Mio.€

reduziert und hat damit ebenfalls nennenswert zu einer Verbesserung

der Finanzlage beigetragen. Insgesamt sank das Netto-Umlaufvermögen

um 23Mio.€.

Nach Berücksichtigung der Investitionen in Höhe von 17Mio.€ ergibt

sich ein Mittelzufluss aus dem operativen Geschäft von 25Mio.€ nach

29Mio.€ im Vorjahr. Der Rückgang des Brutto-Cashflow (vor Steuern) im

Vorjahresvergleich konnte damit nahezu ausgeglichen werden.

Finanzlage

23 –11Veränderung des Netto-Umlaufvermögens

Mio. €Mio. €Mio. €

2008/2009 2007/2008

34

19 63Brutto-Cashflow (vor Steuern) –44

–17 –23Investitionen (ohne Akquisitionen und Bereichsveräußerungen) 6

25 29Mittelzufluss nach Investitionen –4

–14 –14Steuerzahlungen –

–11 –12Ausschüttungen 1

3 –1Akquisitionen (–)/Bereichsveräußerungen (+) 4

–3 –2Tilgung von Netto-Finanzverbindlichkeiten –1

–25 –29Verwendung des operativen Cashflows 4

%

>100

–69

–27

–12

–

–5

>100

63

–12

VeränderungKapitalflussrechnung
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Lagebericht

Steuerzahlung und die für das Geschäftsjahr 2007/2008 abgeführte

Dividendenzahlung führten zu der vollständigenVerwendung des erwirt-

schafteten Cashflows. Nach Berücksichtigung eines Beteiligungsabgangs

konnte der Netto-Finanzsaldo auf ca. 4 Mio. € verbessert werden.

Die Netto-Finanzforderungen konnten zum Ende des Geschäftsjahres

trotz der erheblichen wirtschaftlichen Belastung aufgrund der Welt-

wirtschaftskrise nochmals leicht erhöht werden.

Die flüssigen Mittel wuchsen aufgrund der Aufnahme mittel- und

langfristiger Darlehen von 15Mio.€ im Vorjahr auf nun 49Mio.€ zum

Ende des Geschäftsjahres 2008/2009.

Im Zusammenhang mit dem Aufbau des Logistikzentrums in

Frankreich stiegen die Verpflichtungen aus Operating Leasing von

38 Mio. € im Vorjahr auf 45 Mio. € zum Ende des Berichtsjahres.

Die finanzielle Lage der Lenze-Gruppe ist trotz der Wirtschaftskrise

gut. Der Liquiditätsspielraum konnte deutlich erhöht werden.

Netto-Finanzsaldo in Mio. €

2004/2005 2005/2006 2006/2007 2007/2008

–23

–19

0
+2

2008/2009

+4



Die Zahl der zum Jahresende in der Lenze-Gruppe beschäftigten

Mitarbeiter sank um 246 Personen von 3.449 im Vorjahr auf 3.203 zum

Ende des Berichtsjahres. Dies ist überwiegend auf Maßnahmen zur

Kostenanpassung zurückzuführen. Im Durchschnitt waren im Berichts-

jahr 3.345 Mitarbeiter, nach 3.413 Mitarbeitern im Vorjahr beschäftigt.

Die Zahl der im Durchschnitt in Deutschland beschäftigten Mitar-

beiter hat sich imGeschäftsjahr 2008/2009 von 1.931 auf 1.861 Personen

reduziert. Der Anteil der im Inland beschäftigten Mitarbeiter an der

Gesamtbelegschaft sank damit von 57% im Vorjahr auf knapp 56%.

15

Lagebericht

Mitarbeiter
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Lagebericht

Der bewusste und gesteuerte Umgang mit unternehmerischen Chancen

und Risiken ist Teil unserer täglichen Arbeit. Die Vermeidung von Risiken,

die den Fortbestand des Unternehmens gefährden können, hat hierbei

oberste Priorität. Um dies sicherzustellen, haben wir ein Risikomanage-

mentsystem installiert, das die systematische, frühzeitige Risiko-

erfassung und -bewertung, unsere interne Revision sowie das Unter-

nehmenscontrolling umfasst und in die bestehenden Organisations- und

Führungsstrukturen integriert ist.

Hinsichtlich der Risikoerfassung unterscheiden wir zwischen strategi-

schen und operativen Risiken.

Strategische Risiken können eine langfristige Beeinträchtigung unse-

res Unternehmenserfolges nach sich ziehen und betreffen insbesondere

Technologie- und Marktentwicklungen. Neben intensiven Markt- und

Wettbewerbsbeobachtungen pflegen wir einen kontinuierlichen Aus-

tausch mit unseren Kunden, Lieferanten und Technologiepartnern, um

frühzeitig Tendenzen zu erkennen, die sich zu wesentlichen Risiken für

unser Geschäft entwickeln könnten.

Operative Risiken unterteilen wir in die Risikogruppen Forschung und

Entwicklung, Beschaffung, Produktion und Logistik, Vertrieb, Personal,

Informationstechnologie und Finanzen. Für diese Risikogruppen haben

wir die potenziellen Risiken systematisch erarbeitet und überprüfen

regelmäßig, ob sich mögliche Risiken im Rahmen unseres Geschäftes

konkretisieren. Ist dies der Fall, werden auf der Grundlage einer sorgfälti-

gen Bewertung unverzüglich Gegenmaßnahmen ergriffen und deren

Wirkung überprüft.

DieWeltwirtschaftskrise, die in Folge der Krise desWeltfinanzsystems

im Geschäftsjahr 2008/2009 immer deutlichere Ausmaße annahm, hat

besondere Risikovorsorgemaßnahmen erforderlich gemacht. Hierzu wur-

den die Risikobereiche identifiziert, deren Risikoeintrittswahrschein-

lichkeit durch die Wirtschaftskrise in besonderem Maße gestiegen ist.

Hierbei handelt es sich um die folgenden 5 zentralen Risikobereiche:

Risikoberichterstattung
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Forderungsausfälle

Der dramatische Rückgang der Industriegüternachfrage sowie die

Erwartung, dass die Krise langfristig anhaltend sein wird, erhöht das

Risiko, dass Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausfallen. Die

sinkende Deckungsbereitschaft der Warenkreditversicherungen, über die

ein Großteil unserer Liefer- und Leistungsforderungen versichert ist, lässt

dieses Risiko noch zunehmen. Zur Begrenzung des Risikos haben wir die

risikoorientierte Transparenz hinsichtlich unserer Kundenforderungen

erhöht, die gruppenweiten Vorgaben zum Umgang mit Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen weiter präzisiert und in Einzelfällen individu-

elle Sicherungsmaßnahmen getroffen. Der verfügbare Versicherungs-

schutz wird weiter voll ausgeschöpft.

Lieferantenausfälle

Die verlässlicheVersorgungmit Bauteilen und sonstigenVorprodukten ist

wesentlicheVoraussetzung für die Erwirtschaftung von Erträgen. Das ver-

änderte Umfeld hat die Gefahr von Lieferantenausfällen erheblich gestei-

gert. Auf der Grundlage einer gruppenweit deutlich umfassenderen und

tieferen Bewertung unserer Lieferanten nach Kriterien, die Hinweise auf

einen möglichen Ausfall des Lieferanten in der Zukunft geben, haben wir

die Risiken bewertet. Dort, wo die Ausfallwahrscheinlichkeit ein kriti-

sches Maß erreicht hat, werden Maßnahmen zur Versorgungsabsiche-

rung ergriffen. Hierbei handelt es sich neben anderen erforderlichen

Maßnahmen um den Aufbau einer weiteren Beschaffungsquelle, die

Verlagerung vonWerkzeugen oder den Aufbau von Beständen.

Vorratsverwertung

Der durch den Absatzrückgang verlangsamte Abfluss von Vorrats-

beständen birgt das Risiko eines deutlich zunehmenden Abwertungs-

bzw. Verschrottungsbedarfs. Darüber hinaus wird Liquidität im

Vorratsbestand gebunden. Um eine Anpassung der Höhe der Vorrats-

bestände an das veränderte Absatzvolumen unter Vermeidung von

Abwertungen bzw. Verschrottungen sicherzustellen, wurden der

Warenzufluss gezielt verringert, die risikoorientierte Transparenz hin-
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sichtlich der Bestände erhöht, die Ziele zur Vorratsreichweite überprüft

und zum Teil angepasst, Bestände in Zentrallägern zusammengefasst

sowie gezielte Verwertungsaktionen durchgeführt.

Margenerosion

Die geringe Auslastung unserer Kunden in Folge derWirtschaftskrise wird

begleitet von Forderungen nach Preisanpassungen bei Lieferanten. Bei

gleichzeitig sinkenden Erlösen stellt dies ein besonders kritisches Risiko

dar. In dieser Methodik liegt keine ausreichende Zukunftsorientierung.

Wir haben daher ein Konzept entwickelt, das unsere Kunden in eine bes-

sere Wettbewerbsposition bringt. Dieses Konzept nennen wir „Drive

Solutions“. Im Ergebnis haben unsere Kunden dadurch niedrigere

Gesamtkosten einschließlich leistungsfähigerer Maschinen und Prozesse.

Hierdurch können wir Margenerosionen positiv beeinflussen.

Liquiditätsversorgung

Die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit ist unverzichtbare

Voraussetzung zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit. Die

Weltwirtschaftskrise wurde durch eine Krise des Finanzsystems aus-

gelöst, die bisher noch nicht überwunden wurde. Die Bereitschaft, Kredit

im bisherigen Umfang und zu den bisherigen Bedingungen zu geben, ist

deutlich gesunken. Dies obwohl viele Kreditinstitute Hilfen von Seiten

des Staates erhalten haben. Um vor diesem Hintergrund bei einer nur

schwer planbaren Unternehmensentwicklung die Liquiditätsversorgung

abzusichern, haben wir Folgendes unternommen: Die Investitionen in

langlebige Wirtschaftsgüter wurden gekürzt. Da wir in den vergangenen

Jahren unsere Investitionen ausgedehnt hatten, stellt dies keine

Leistungseinschränkung dar. Durch gezielten Abbau des Netto-

Umlaufvermögens konnten im zweiten Halbjahr 2008/2009 erhebliche,

bisher im Umlaufvermögen gebundene Mittel freigesetzt werden.

Darüber hinaus haben wir mittel- und langfristige Darlehen aufgenom-

men. Zum Bilanzstichtag wird aufgrund dessen ein positiver Netto-

Finanzsaldo und freie Liquidität von ca. 49 Mio. € ausgewiesen. Die darü-



19

Lagebericht

ber hinausgehende Erweiterung der mittelfristig verfügbaren Kredit-

linien wird vorbereitet.

Die oben beschriebenen Maßnahmen zur Risikobegrenzung inner-

halb der Lenze-Gruppe werden laufend von Teams auditiert, die sowohl

das Audit-Expertenwissen als auch das jeweils erforderliche Fachwissen

einbringen. Erkannte Anpassungsmaßnahmen werden unverzüglich

umgesetzt. Über das Vorgehen und die Ergebnisse wird laufend berichtet.

Wir haben unser Risikomanagementsystem im Geschäftsjahr

2008/2009 von unserem Abschlussprüfer prüfen lassen. Die Prüfung hat

ergeben, „dass der Vorstand die entsprechend § 91 Abs. 2 AktG erforder-

lichen Maßnahmen insbesondere zur Errichtung eines Überwachungssy-

stems in geeigneter Weise getroffen hat und dass das Überwachungssy-

stem geeignet ist, Entwicklungen, die den Fortbestand der Gesellschaft

gefährden, frühzeitig zu erkennen.“
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Lenze bietet seinen Kunden aus dem Maschinen- und Anlagenbau ein

durchgängiges Produktportfolio der Antriebs- und Automatisierungs-

technik. Speziell für den Automotive-Bereich bieten wir standardisierte

dezentrale Antriebstechnik sowie individuelle Produktentwicklungen. Im

Bereich der mobilen elektrischen Antriebe konzentrieren wir uns auf den

Bereich Nutzfahrzeuge. Unser Leistungsversprechen nennen wir

Optimizing, Rightsizing und Solutionizing: Im Zentrum des Optimizing

steht die gründliche Analyse der Antriebsaufgabe des Kunden. Unter

Rightsizing verstehen wir die Zusammenstellung einer passgenauen

Produktkombination aus unserem mechatronischen Baukasten. Beim

Solutionizing geht es um die Schaffung von Zusatznutzen entlang der

Wertschöpfungskette, zum Beispiel durch kundenindividuelle Produkt-

kombinationen und Engineering-Dienstleistungen. Ziel unserer For-

schung und Entwicklung ist es, den für dieses Lösungsversprechen erfor-

derlichen Systembaukasten zur Verfügung zu stellen. Dieser deckt die

Anforderungen der Betreiber von Maschinen und Anlagen wie auch im

Besonderen der Intralogistik ab, verhilft unseren Kunden zu einer hohen

Produktivität und Zuverlässigkeit ihrer Maschinen und Anlagen und ist

dabei sehr einfach nutzbar.

Trotz leichten Rückgangs der Ausgaben für Forschung und

Entwicklung um knapp 2Mio. € auf nun rund 37Mio. €, stieg im

Berichtszeitraum der Anteil am Umsatz von 6,3% auf 7,3%. Lenze setzt

damit trotz des durch die Finanzkrise verursachten hohen Umsatz-

rückgangs weiter auf Innovation. Die Anzahl der Mitarbeiter für

Forschung und Entwicklung liegt unverändert bei ungefähr 300.

Reduziert haben wir die Kosten für externe Entwicklungsarbeiten, die

nun rund 20% der Gesamtausgaben ausmachen. Unsere Strategie hat

sich ausgezahlt, durch intensive Zusammenarbeit mit externen

Entwicklungspartnern sowohl unser Know-how zu erweitern als auch

unsere Kapazität flexibel zu gestalten. Trotz der notwendigen

Konzentration haben wir den Ausbau unserer Antriebs- und

Automatisierungsplattform L-force wie geplant fortgesetzt.

Forschung und Entwicklung
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Durch Schaffung der Business Units Drives und Automation haben wir

eine deutliche Straffung der Produktorganisation erreicht. Das Gesamt-

produktportfolio wird von beiden Business Units gemeinsam geplant und

entschieden. Die Produktentwicklung ist dezentral organisiert, arbeitet

aber mit einheitlichen Entwicklungsprozessen, die zentral koordiniert

werden. Insgesamt erreichen wir mit unserer Entwicklungsorganisation

das Optimum aus einer zentralen Steuerung des Produktportfolios und

einer schlagkräftigen dezentralen Entwicklungsarbeit mit einer hohen

Produktidentifikation und einer standortübergreifenden Zusammen-

arbeit bei den Entwicklungsprozessen und in der Nutzung von Synergien.

Aufbauend auf der Einrichtung unseres zentralen Antriebstech-

nischen Labors haben wir den Umfang der Systemverifikationen, den

unsere Produkte durchlaufen müssen, weiter ausgeweitet. So wurde ein

Systemprüffeld eingerichtet, in dem die Produkte in einem anwendungs-

orientierten Umfeld ihr Zusammenspiel im Gesamtsystem beweisen

müssen. Hierdurch können wir sicherstellen, dass nicht nur die einzelne

Komponente die Anforderungen an sie erfüllt, sondern auch mit den

anderen Einheiten eines Automatisierungssystems sicher zusammenar-

beitet.

Die Energieeffizienz hat sich im Jahr 2008 weiter zu einem wesentli-

chen Faktor bei der Auslegung von Maschinen und Anlagen entwickelt.

Lenze hat sich intensiv dafür eingesetzt, dass bei den Mindestwirkungs-

graden für Elektromotoren, die im Rahmen der EUP-Richtlinie der

Europäischen Union in den nächsten Jahren verbindlich eingeführt wer-

den, als Alternative zu Motoren mit hohenWirkungsgraden auch der Ein-

satz des Umrichters zulässig ist und damit gefördert wird. Der Einsatz von

Umrichtern ist die beste Lösung für die Steigerung der Energieeffizienz

eines Antriebssystems. So kann durch die Regelung des Antriebs der

Energieeinsatz exakt an den Bedarf des Prozesses angepasst werden. Aus

diesem Grund stellt Lenze zur Steigerung der Energieeffizienz von

Antriebssystemen den intelligenten Umgang mit der eingesetzten

Energie und den geregelten Betrieb durch Umrichter in den Vordergrund.

Entsprechend haben wir unser Software-Werkzeug Drive Solution

Designer (DSD), mit dem die am besten geeigneten Komponenten für
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eine Antriebsanwendung ausgewählt werden können, um einen

Energiepass erweitert. Mit ihm kann die Energiebilanz einer

Antriebsanwendung bewertet werden. Alternativen sowohl bei den

Anwendungsparametern als auch bei den eingesetzten Komponenten

können verglichen und so die bestmögliche Variante ausgewählt werden.

Mit dem DSD stellen wir unseren Kunden eine Know-how-Basis zur

Steigerung der Leistungsfähigkeit ihrer Maschinen zur Verfügung. Der

DSD erleichtert die Erstellung von Antriebsauslegung und Auswahl der

Komponenten erheblich – und zwar auf der Grundlage unseres erprobten

Lösungswissens.

Nach der erfolgreichen Einführung der Frequenzumrichterreihe

L-force Inverter Drives 8400 im Vorjahr haben wir diese kontinuierlich

erweitert, um weitere Kundenapplikationen lösen zu können. Die Reihe

deckt jetzt den Leistungsbereich bis 15 kW ab, die Erweiterung bis 45 kW

befindet sich in der Entwicklung. Die Software-Funktionalität enthält in

der Ausprägung HighLine auch Positionierfunktionen. Positionieranwen-

dungen mit einer mittleren Performance können so mit der gegenüber

Servo-Antrieben deutlich preiswerteren Frequenzumrichtertechnik

gelöst werden. Den Umfang der Kommunikationssysteme, die der

Inverter Drives 8400 unterstützt, haben wir deutlich erweitert. Alle gän-

gigen Feldbussysteme und die wichtigsten Ethernet-basierten

Kommunikationssysteme werden unterstützt. Auch kann der Inverter

Drives 8400 jetzt mit antriebsintegrierten Sicherheitsfunktionen aus-

gerüstet werden. Insgesamt ist die Reihe Inverter Drives 8400 mit ihrer

modularen und gestaffelten Hardware- und Software-Funktionalität die

Basis, auf der wir unseren Kunden ein für ihre Anwendung zugeschnitte-

nes Produkt aus einem umfangreichen Baukasten anbieten können, der

wiederum durchgängige Systemeigenschaften hat. Dieser Produktbau-

kasten ist in der Lage, über 90% aller Antriebsanwendungen in Ferti-

gungstechnik und Intralogistik zu lösen. Im Leistungsbereich bis 2,2 kW

fertigen wir unsere neue Produktreihe auf einer neuen, vollständig auto-

matisierten Linie. Die logistischen Anforderungen unserer Kunden lassen

sich mit dieser Linie hervorragend umsetzen.
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Der gesamte Produktraum des Inverter Drives 8400 wird von einfachen

Anwendungen bis hin zu Servo-Anwendungen mit mittleren Anforde-

rungen an die Performance reichen. Die Inverter Drives 8400 erfüllen

damit die Anforderungen im Mid-Technology-Bereich ausgezeichnet. Für

die höheren technischen Anforderungen komplexerer Anwendungen,

einschließlich aller sicherheitstechnischen Anforderungen, bieten wir die

Produktreihe L-force Servo Drives 9400. Diese Produktreihe, die seit 2005

erfolgreich vermarktet wird, haben wir in einigen Punkten erweitert, um

die Systemdurchgängigkeit zu erhöhen. Insgesamt hat die Produktreihe

Servo Drives 9400 damit eine hohe Reife erreicht.

Bei der nächsten Generation unserer dezentralen Antriebstechnik, die

direkt an der Mechanik der Maschine oder auf demMotor montiert wird,

setzen wir auf das Baukastensystem der Produktreihe L-force 8400. Für

Anwendungen in der Automobilfertigung, die umfangreiche antriebsin-

tegrierte Sicherheitsfunktionen sowie Ethernet-basierte Kommunika-

tionssysteme benötigen, entstehenWandgeräte in hoher Schutzart. Erste

Geräte dieses 8400 protec befinden sich im Piloteinsatz bei einem führen-

den Automobilhersteller. Wir setzen hier auf den Trend, dass in Zukunft

alle Motoren durch Umrichter angesteuert werden und dass diese

Umrichter in der Regel dezentral montiert werden. Für Anwendungen in

der Intralogistik stehen einfache Umrichter imMittelpunkt, die direkt auf

dem Motor montiert sind. Auch hier setzt sich der Trend fort, alle

Motoren über Umrichter anzusteuern, um damit ein definiertes

Antriebsverhalten und eine hohe Energieeffizienz zu erzielen.

Bei unseren Umrichtern der Reihe smv haben wir den

Leistungsbereich in der Schutzklasse IP65, die auch für den Außeneinsatz

vorgesehen ist, bis auf 22 kW erweitert. In der Ausführung für den

Schaltschrankeinsatz sind diese Produkte jetzt bis zu 45 kW erhältlich.

Bei der Elektromechanik, d.h. den Motoren und Getrieben, lag der

Schwerpunkt im Berichtszeitraum bei den Standard-Drehstrommotoren.

Eine Basic-Motorenreihe wurde eingeführt, um damit innerhalb der

gesamten Lenze-Gruppe ein einheitliches Produktangebot für einfachste

Motoranwendungen zu haben. Weiterhin wurde eine L-force Motoren-
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baureihe entwickelt und eingeführt. Sie ist durch umfangreiche

Motoroptionen (Geber, Bremsen, Fremdlüfter) sehr anpassungsfähig und

stellt die vollständige Systemdurchgängigkeit zu unseren bewährten

G-motion Getriebemotoren her. Diese Applikationsmotoren sowie unsere

Getriebemotoren bieten wir in der Wirkungsgradklasse IE2 (bzw. EFF1)

an, die in den nächsten Jahren zum Standard werden wird. Bei den Servo-

und Getriebemotoren wurden etliche Detailverbesserungen und

Abrundungen des Produktraums durchgeführt. Zusammen mit dem

skalierbaren Umrichterangebot ist der Elektromechanikbaukasten die

Basis für unseren Mechatronikbaukasten. Mit ihm können wir das

Rightsizing, d.h. das passgenaue Zusammenstellen der Antriebskompo-

nenten für eine Applikation, perfekt umsetzen.

Unser L-force Automatisierungsportfolio haben wir im Berichtszeit-

raum um das L-force Controls I/O-System 1000 erweitert. In allen

Automatisierungsanwendungen werden solche I/O-Systeme in großer

Zahl benötigt. Mit dem I/O-System 1000 bieten wir unseren Kunden ein

System, das an Modularität, Skalierbarkeit und Usability zum

Modernsten gehört, was der Markt zu bieten hat. Es bietet eine hoch-

deterministische Ansteuerung von Eingangs- und Ausgangsmodulen, die

auch das Einlesen von Touch-Probe-Eingängen umfasst, wie sie für syn-

chronisierte Bewegungen in getakteten Produktionsprozessen benötigt

wird. Eine minimale interne Zykluszeit in Kombination mit einem

Zeitstempel garantiert dabei, dass auch höchste Geschwindigkeitsan-

forderungen erfüllt werden. Es eignet sich daher auch für den Einsatz in

echtzeit-basierten Architekturen. Neben Buskopplern wie CANopen und

PROFIBUS bieten wir konsequenterweise auch Anbindungsmöglichkeiten

für etablierte Industrial-Ethernet-Bussysteme wie EtherCAT. Den Umfang

des I/O-Systems 1000 werden wir in den nächsten Jahren konsequent

ausbauen. Hierzu wird auch die Integration von PC-basierter Steuerungs-

technik in dieses System gehören.

Unser Industrie-PC basierendes Steuerungssystem kommt bei einem

ständig wachsenden Kundenkreis zum Einsatz. Besonders hervorzuheben

ist eine Applikation mit einem sehr dynamischen Tripod-Roboter, der in
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der Lebensmittelverarbeitung eingesetzt werden wird. Insgesamt bauen

wir unser Automatisierungsportfolio kontinuierlich aus, um unseren

Kunden neben der Antriebstechnik auch komplette Automatisierungs-

lösungen aus einer Hand anbieten zu können.

Als neues Geschäftsfeld sind im Berichtszeitraum Antriebe für mobile

Anwendungen hinzugekommen. Unsere Tochterfirma Schmidhauser AG

im schweizerischen Romanshorn hat mehr als 15 Jahre Erfahrung in der

Entwicklung von Wechselrichtern für Fahrzeuge. In der Vergangenheit

handelte es sich hierbei um Nischen- oder Pilotanwendungen.

Inzwischen ist absehbar, dass der Einsatz elektrischer Antriebe in

Fahrzeugen deutlich zunehmen wird. Vorreiter ist hier der Stadtbus, bei

dem der Einsatz von Hybridantrieben aufgrund der hohen Fahrleistung

und der häufigen Starts und Stopps an den Haltestellen bereits heute

wirtschaftlich ist. Weitere Anwendungen bei mobilen Arbeits- und

Landmaschinen zeichnen sich ab. Wir haben uns daher entschieden, auf-

bauend auf den Erfahrungen und den laufenden Kooperationen der

Schmidhauser AG Antriebe für diese Anwendungen zu entwickeln. Wir

gehen davon aus, dass wir dadurch in Zukunft nennenswert an diesem

sich entwickelnden Markt für die elektrische Antriebstechnik partizipie-

ren werden und dass dies ein wichtiges neues Standbein der Lenze-

Gruppe werden wird.
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Die Einschätzung zur Entwicklung derWeltwirtschaft in den kommenden

12 Monaten ist auch zur Zeit noch mit außergewöhnlichen Unsicher-

heiten belastet. Die Krise der Finanzmärkte ist nicht überwunden.

Umfangreiche staatliche Konjunkturprogramme scheinen Wirkung zu

entfalten. Eine Erholung der Weltwirtschaft ist allerdings noch nicht

erkennbar. Deutschland steht vor der Bundestagswahl. Ob danach im

Herbst weitere signifikante Veränderungen des wirtschaftlichen Klimas

im Inland eintreten werden, bleibt abzuwarten.

Insgesamt ist unser Umsatzvolumen dem Abschwung im Maschi-

nenbau gefolgt. Zum Ende des Geschäftsjahres 2008/2009 war die

Talsohle erreicht. Die ersten drei Monate des laufenden Geschäftsjahres

bewegen sich weiter auf diesem unbefriedigenden Niveau. Wir gehen

derzeit davon aus, dass im aktuellen Geschäftsjahr keine signifikante

Erholung eintreten wird. Das Unternehmen ist zwischenzeitlich so aufge-

stellt, dass wir mittel- bzw. langfristig auf dem derzeitigen Niveau wirt-

schaftlich arbeiten können. Gleichzeitig haben wir dafür Sorge getragen,

dass unsere Innovationskraft erhalten bleibt, um unseren Kunden weiter-

hin ein sehr attraktives Angebot bieten zu können.

Im Wirtschaftsjahr 2008/2009 war lediglich die zweite Jahreshälfte

durch dieWirtschaftskrise in vollem Umfang betroffen. Der Rückgang des

Umsatzvolumens wird aus diesem Grund erst im laufenden Geschäfts-

jahr zur Gänze deutlich werden. Wir haben aufgrund dessen für das lau-

fende Geschäftsjahr weitere Ergebnisbelastungen eingeplant.Wegen des

insbesondere in Deutschland zeitlich sehr aufwendigen Prozesses zur

Kostenanpassung werden die veranlassten Kostensenkungen ihre ganze

Wirkung erst im kommenden Geschäftsjahr 2010/2011 entfalten.

Ausblick auf das neue Geschäftsjahr
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Sollte sich die Krise im laufenden Jahr nicht weiter deutlich verschärfen,

werden wir diese außergewöhnlich tiefe weltweite Rezession gut über-

stehen. Die hierfür notwendigen, teilweise schwierigen Maßnahmen

wurden zwischenzeitlich umgesetzt.

Wir verfügen, nach erheblichen Anstrengungen in der Vergangenheit,

über ein umfassendes und aktuelles Produktprogramm sowie exzellent

ausgebildete Mitarbeiter, die in der Lage sind, unseren Kunden überzeu-

gende antriebstechnische Lösungen und Automatisierungssysteme zu

bieten. Wir haben alle Maßnahmen getroffen, um diese Krise gestärkt zu

überwinden.
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30.4. 2009 30.4. 2008Anhang

(1) 37.135 37.614

(2) 80.727 74.611

Werte in T€

Aktiva

Passiva

Immaterielle Vermögenswerte

Sachanlagen

(3) 5.349Finanzanlagen

(4) 1.631

4.685

1.976Andere langfristige Vermögenswerte

1.970 2.131Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

133.703 121.902Langfristiges Vermögen

(5) 88.138 104.466Vorräte

(6) 56.618 92.953Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

(7) 8.093 6.972Andere kurzfristige Vermögenswerte

(8) 48.586 15.185Flüssige Mittel

2.715 3.218Andere Beteiligungen und langfristige Ausleihungen

(9) 32.000 32.000

43.805 43.805

Grundkapital

Kapitalrücklage

130.895 151.620Gewinnrücklagen

342.041 345.663

208.338 223.761Kurzfristiges Vermögen

199.191 218.293Der Lenze AG zurechenbarer Anteil am Eigenkapital

200.271 219.805Eigenkapital

50.224 21.078Langfristiges Fremdkapital

342.041 345.663

91.546 104.780Kurzfristiges Fremdkapital

(25) 9.525 2.352Latente Steuern

6.903 4.185Ertragsteuerforderungen

1.731 636Wertpapiere

46.855 14.549Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

–7.509 –9.132Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen

1.080 1.512Anteile anderer Gesellschafter

(10) 5.754 6.102Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

(11) 6.691 5.551Andere langfristige Rückstellungen

(12)

(25)

36.760 6.583Langfristige Finanzverbindlichkeiten

807 2.076Andere langfristige Verbindlichkeiten

212 766Latente Steuern

(13) 54.524 58.243Kurzfristige Rückstellungen

(14) 8.035 6.746Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

(15) 18.948 25.277Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

(16) 10.039 14.514Andere kurzfristige Verbindlichkeiten
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2008/2009 2007/2008Anhang

(19) 505.380 620.787

–3.307 3.195

Werte in T€

Umsatzerlöse

Bestandsveränderung

–233.777 –283.635Materialaufwand

(20) –171.355

–13.858

–184.256Personalaufwand

383 553Aktivierte Eigenleistungen

502.456 624.535Gesamtleistung

268.679 340.900Rohergebnis

–10.309 48.826Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)

–13.530Abschreibungen

–96.646(21) –111.907Sonstige betriebliche Aufwendungen

19.687(22) 16.943Sonstige betriebliche Erträge

489(23) 676Beteiligungsergebnis

–11.186 48.336Ergebnis vor Steuern

–877(25) –490Finanzergebnis

6.996 48.826Ergebnis vor Sondermaßnahmen

–17.305(24) –Sondermaßnahmen

–8.703 35.039Ergebnis nach Steuern

2.483(26) –13.297Ertragsteuern

–9.065 34.384Ergebnis nach Fremdanteilen

–362 –655Fremdanteile



Konzernabschluss

30

2008/2009 2007/2008

715 –3.139

Werte in T€

Währungsumrechnungsdifferenzen

–119 872Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

596 –2.248Nettoveränderung

594 –2.478Direkt im Eigenkapital erfasste Wertänderungen

–8.109 32.561Gesamtergebnis der Periode

–8.703 35.039Jahresüberschuss

– 19Marktbewertung Finanzinstrumente available for sale

–8.222 31.815Anteil der Aktionäre der Lenze AG

113 746Anteil anderer Gesellschafter

–2 –230
Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste
Wertänderungen

Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen
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Anhang 2008/2009 2007/2008

–8.703 35.039

520 1.308

Werte in T€

Jahresüberschuss

Veränderung langfristiger Rückstellungen

13.858 13.530Abschreibungen auf Anlagevermögen

–3.022 47.746Brutto-Cashflow

31.062 –10.443Veränderung des Nettoumlaufvermögens

(27) 28.040 37.303Mittelzufluss aus operativer Tätigkeit

(28) –14.058 –23.750Mittelabfluss aus investiver Tätigkeit

33.092 –6.712Veränderung der flüssigen Mittel

15.185 21.995Flüssige Mittel am 1. Mai

(30) 48.586 15.185Flüssige Mittel am 30. April

(29) 19.110 –20.265Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit

–7.138 –2.007

–1.559 –124

Sonstige nicht zahlungswirksame
Aufwendungen und Erträge

Ergebnis aus Anlagenabgängen

17.788 –4.582

31.426 –2.670

Veränderung der Vorräte

–3.726 –1.299Veränderung der übrigen Rückstellungen

Veränderung der Forderungen und sonstigen
Vermögenswerte

–14.426 –1.892

Veränderung der Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen und anderen
Verbindlichkeiten

–1.191 –1.635

–17.996 –23.283Investitionen in Sachanlagen

–560 –54Investitionen in Finanzanlagen

2.939 1.898Erlöse aus Anlagenabgängen

–11.227 –11.861Ausschüttungen

–10 –
Veränderung aufgrund von
Konsolidierungskreisänderungen

160 –4.678
Veränderung kurzfristiger
Finanzverbindlichkeiten

30.177 –3.726Tilgung von Bankdarlehen

Investitionen in immaterielle
Vermögenswerte

319 –98Veränderung durch Wechselkursänderungen

1.731 636Wertpapiere

46.855 14.549Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

2.750 –676
Akquisitionen (–)/Veräußerung von
Bereichen (+)

Kapitalflussrechnung
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Der Konzernabschluss der Lenze-Gruppewird von der Lenze AGmit Sitz in

Aerzen, Hans-Lenze-Straße 1, als Obergesellschaft aufgestellt. Die Lenze

AG ist als Aktiengesellschaft deutschen Rechts im Handelsregister des

Amtsgerichts Hannover unter HRB 100972 eingetragen.

Das Geschäftsjahr der Lenze AG und ihrer Tochtergesellschaften

umfasst den Zeitraum vom 1. Mai bis 30. April. Der Konzernabschluss

wird in Euro aufgestellt. Alle Beträge in Bilanz, Gewinn- und

Verlustrechnung, Kapitalflussrechnung und Aufstellung der erfassten

Erträge und Aufwendungen werden in Tausend Euro (T€) oder Millionen

Euro (Mio. €) angegeben. Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern,

sind einzelne Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung

zusammengefasst und im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.

Das Kerngeschäft der Lenze-Gruppe umfasst die Fertigung von

mechanischen und elektronischen Antriebs- und Automatisierungs-

systemen in der gesamten Wertschöpfungskette von der Projektierung

bis zur Inbetriebnahme.

Allgemeine Erläuterungen
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Die Lenze AG stellt ihren Konzernabschluss nach der Vorschrift des § 315a

Abs. 3 HGB in Verbindung mit der Verordnung der Europäischen Union

(EG-Nr. 1606/2002) freiwillig nach den vom International Accounting

Standards Board (IASB) erlassenen International Financial Reporting

Standards (IFRS) auf. Dieser IFRS-Konzernabschluss befreit von der Pflicht

zur Aufstellung eines HGB-Konzernabschlusses sowie von der Pflicht zur

Offenlegung der Einzelabschlüsse bestimmter Tochtergesellschaften (vgl.

Abschnitt sonstige Angaben Ziffer 33).

Die IFRS werden in der Form angewendet, wie sie im Rahmen des

Anerkennungsverfahrens durch die Europäische Kommission in nationa-

les Recht umgesetzt wurden. Darüber hinaus werden die sich aus § 315a

Abs. 3 i.V.m. Abs. 1 HGB ergebenden handelsrechtlichen Vorschriften

beachtet. Die Anforderungen aller Standards, die zum Bilanzstichtag ver-

pflichtend anzuwenden waren, wurden mit Ausnahme des IAS 24

(Angabe der Bezüge und der daraus resultierenden Verpflichtungen

gegenüber dem ehemaligen und jetzigen Vorstand sowie dem Aufsichts-

rat) vollständig erfüllt.

Die im Berichtsjahr neu eingeführten bzw. geänderten Standards sind

in der folgenden Übersicht dargestellt und bewertet. Eine vorzeitige

Anwendung relevanter Standards erfolgt nicht.

Anwendung der
International Financial Reporting Standards (IFRS)

Standard oder Interpretation Anwendungs- Übernahme Auswirkungen
pflicht durch EU

IFRIC 12 – Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen 01.01.2008 26.03.2009 keine

Verbesserungen IFRS (2007) verabschiedet Mai 2008 01.01.2009 1 24.01.2009 keine

IAS 27 Konzern und Einzelabschlüsse – Anschaffungskosten
von Anteilen an Tochterunternehmen, gemeinschaftlich 01.01.2009 24.01.2009 keine
geführten Unternehmen oder assoziierten Unternehmen

Änderungen IAS 32 und IAS 1: kündbare Finanzinstrumente 01.01.2009 22.01.2009 keine
und bei Liquidation entstehende Verpflichtungen

IAS 1 Darstellung des Abschlusses (überarbeitet 2007) 01.01.2009 18.12.2008 keine

IFRIC 14 – Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, 01.01.2008 17.12.2008 keine
Mindestdotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkung

IFRIC 13 Kundenbindungsprogramme 01.07.2008 17.12.2008 keine

Änderung IFRS 2: Anteilsbasierte Vergütungen – 01.01.2009 17.12.2008 keine
Ausübungsbedingungen und Annulierungen

Änderung IAS 23: Fremdkapitalkosten 01.01.2009 17.12.2008 keine

Änderung IAS 39 und IFRS 7: Umgliederung von Finanzinstrumenten 01.07.2008 16.10.2008 keine

IFRS 8 Segmentberichterstattung 01.01.2009 22.11.2007 Impairment-test
1 in einem Fall Anwendungspflicht 1.7.2008
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Die Beteiligungsstruktur zum 30. April 2009 ist in der Anlage zum

Anhang dargestellt. Soweit nicht ausdrücklich anders angegeben,

handelt es sich um 100%-ige Beteiligungen.

In den Konzernabschluss der Lenze-Gruppe werden neben der

Obergesellschaft Lenze AG sämtliche Tochterunternehmen einbezogen,

bei denen die Lenze AG unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der

Stimmrechte verfügt. Dabei handelt es sich um 10 (im Vj. 12) inländische

und 36 (im Vj. 35) ausländische Tochterunternehmen. Die im Vorjahr

gegründete Lenze pogonska tehnika d.o.o., Celje/Slowenien, wurde erst-

malig konsolidiert.

Im Berichtsjahr erfolgte eine konzerninterne Umstrukturierung ohne

Auswirkung auf den Konzernabschluss. Dabei wurde der Bereich

Antriebstechnik der ehemaligen Lenze Drive Systems GmbH, Aerzen, auf

die Lenze Drives GmbH, Extertal übertragen. Gleichzeitig wurde der

Teilbetrieb Automation derselben Gesellschaft der Lenze Digitec Controls

GmbH, Meerbusch, zugeordnet, die ab dem Berichtsjahr als Lenze

Automation GmbH, Meerbusch firmiert. Die reinen Produktions- und

Logistikaktivitäten verblieben bei der Lenze Drives Systems GmbH; diese

Gesellschaft wurde zu Beginn des Berichtsjahrs in Lenze Operations

GmbH, Aerzen umbenannt.

Im Berichtsjahr wurde die OOO Lenze, Moskau/Russland gegründet;

eine Konsolidierung erfolgt aufgrund von Unwesentlichkeit noch nicht.

Die Gesellschaften LS Automation GmbH & Co. KG, Konstanz und

JagWerbung Lenze GmbH & Co. KG wurden wegen Unwesentlichkeit für

die Lenze-Gruppe entkonsolidiert. Weiterhin wurden die Anteile an der

encoway GmbH, Bremen zu Beginn des Berichtsjahrs veräußert. Der

Veräußerungserlös ist im Berichtsjahr vollständig zugeflossen.

Als assoziiertes Unternehmen werden die Anteile an der Lenze

Bachofen AG, Uster/Schweiz, ausgewiesen. Das assoziierte Unternehmen

wird nach der Equity-Methode bewertet.

Konsolidierungskreis
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Der Konzernabschluss basiert auf den nach einheitlichen Regeln unter

Anwendung der IFRS zum 30. April 2009 aufgestellten und von unabhän-

gigen Abschlussprüfern testierten Einzelabschlüssen der in den

Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen der Lenze-Gruppe. Bei

den at equity bewerteten Unternehmen legen wir dieselben

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für die Ermittlung des anteili-

gen Eigenkapitals zugrunde. Dabei wird auf den letzten geprüften

Jahresabschluss der jeweiligen Gesellschaft abgestellt.

Nach IFRS 3 werden Vermögenswerte und Schulden bei Erwerben ab

dem 1. Mai 2003 mit ihren beizulegendenWerten angesetzt und verblei-

bende positive Unterschiedsbeträge als Geschäftswert ausgewiesen.

Darüber hinaus werden seit dem 1. Mai 2003 keine planmäßigen

Geschäftswertabschreibungenmehr vorgenommen, sondern stattdessen

ggf. außerplanmäßige Abwertungen auf der Grundlage eines Wert-

haltigkeitstests in Anwendung von IAS 36 vorgenommen. Ist die

Werthaltigkeit nicht mehr gegeben, erfolgt eine außerplanmäßige

Abschreibung. Anderenfalls wird der Wertansatz des Geschäftswertes

unverändert gegenüber dem Vorjahr beibehalten. Geschäftswerte wer-

den bei den Tochterunternehmen in deren funktionaler Währung

geführt. Soweit der Kaufpreis der Beteiligung die identifizierten

Vermögenswerte und Schulden unterschreitet, wird die Differenz erfolgs-

wirksam im Erwerbsjahr vereinnahmt.

Die im Rahmen des Erwerbsvorgangs zu ihrem Fair Value neu bilan-

zierten Vermögenswerte werden über die jeweilige Nutzungsdauer plan-

mäßig abgeschrieben. Ist die Nutzungsdauer unbestimmt, wird ein even-

tueller Abwertungsbedarf analog zum Geschäftswert ermittelt.

Abschreibungen und Wertaufholungen auf Anteile an Tochtergesell-

schaften aus Einzelabschlüssen werden im Konzernabschluss rückgängig

gemacht. Zwischenergebnisse, Umsätze, Aufwendungen und Erträge

sowie Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den einbezogenen

Gesellschaften werden eliminiert. Zwischengesellschaftliche Gewinne

und Verluste waren bei den Beteiligungen, die nach der Equity-Methode

bewertet wurden, unbedeutend.

Konsolidierungsmethoden
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Bei Konsolidierungsvorgängen, die zu temporären Unterschieden führen,

werden die ertragsteuerlichen Auswirkungen berücksichtigt und latente

Steuern in Ansatz gebracht.

Die im Vorjahr angewendeten Konsolidierungsgrundsätze sowie die

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind, mit Ausnahme der durch

neue bzw. geänderte Standards erforderlichen Änderungen, beibehalten

worden.
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In den Einzelabschlüssen werden monetäre Positionen (Flüssige Mittel,

Wertpapiere, Forderungen und Verbindlichkeiten) in fremder Währung

nach IAS 21 mit dem Stichtagskurs bewertet. Kursgesicherte Positionen

werden ebenfalls nach IAS 21 zum Stichtagskurs angesetzt. Daraus resul-

tierende nicht realisierte Gewinne und Verluste werden mit gegenläufi-

gen Werten aus der Marktbewertung der derivativen Finanzinstrumente

zusammengefasst. Nicht monetäre Positionen in fremder Währung sind

mit ihren historischen Kursen angesetzt. Währungsdifferenzen aus der

Umrechnung monetärer Positionen werden ergebniswirksam erfasst. In

der Gewinn- und Verlustrechnung sind (innerhalb der sonstigen betrieb-

lichen Erträge oder Aufwendungen) saldierte Kursverluste aus

Währungstransaktionen des operativen Geschäfts enthalten.

Die Umrechnung der Jahresabschlüsse der ausländischen Gesell-

schaften erfolgt gemäß IAS 21 nach dem Konzept der funktionalen

Währung. Da die ausländischen Gesellschaften ihr Geschäft nach der in

der Lenze-Gruppe praktizierten Führungsstrategie selbständig betreiben,

stellen die jeweiligen Landeswährungen die funktionalen Währungen

dar. Danach werden die Vermögenswerte und Schulden zum Stichtags-

kurs und die Aufwendungen und Erträge zum Jahresdurchschnittskurs

umgerechnet. Der sich aus der Währungsumrechnung ergebende

Unterschiedsbetrag wird ergebnisneutral im Eigenkapital verrechnet.

Scheiden Konzernunternehmen aus dem Konsolidierungskreis aus, wer-

den bestehendeWährungsdifferenzen ergebniswirksam aufgelöst.

Die den Vermögenswerten und Schulden zugerechneten Unter-

schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung werden für Akquisitionen

bis einschließlich des Jahres 2005 mit den historischen Kursen um-

gerechnet.

Die Umrechnung des anteiligen Eigenkapitals der ausländischen

assoziierten Unternehmen erfolgt ebenfalls mit dem Stichtagskurs. Die

Umrechnungsdifferenz wird erfolgsneutral im Eigenkapital verrechnet

(T€–6.554 am 30. April 2009). Aus der erfolgswirksamen Währungs-

umrechnung entstanden im Berichtsjahr Kursverluste in Höhe von

T€2.976 (im Vorjahr T€ 5.276) und Kursgewinne in Höhe von T€6.471 (im

Vorjahr T€2.925).

Währungsumrechnung
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Die in den Konzernabschluss zum 30. April 2009 eingehenden Abschlüsse

werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden auf-

gestellt.

Immaterielle Vermögenswerte sind zu Anschaffungskosten, vermindert

um planmäßige Abschreibungen, angesetzt. Im Rahmen von Unterneh-

menszusammenschlüssen erworbene immaterielle Vermögenswerte wer-

den mit dem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt aktiviert. Bei

Software, Know-howund Lizenzen beträgt dieNutzungsdauer 2 bis 8 Jahre.

Forschungskosten werden gemäß IAS 38 grundsätzlich als laufender

Aufwand gebucht. Ebenso werden Entwicklungskosten behandelt, da ins-

besondere wegen des bestehenden Erfolgsrisikos bis zur Marktein-

führung die Voraussetzungen des IAS 38 für die Aktivierung von

Entwicklungskosten zurzeit nicht vollständig erfüllt sind.

Ein Werthaltigkeitstest wird bei Geschäftswerten sowie bei immateri-

ellen Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer mindestens

jährlich, bei sonstigen immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter

Nutzungsdauer nur bei Vorliegen konkreter Anhaltspunkte durchgeführt.

Zur Ermittlung der Werthaltigkeit von Geschäftswerten und immateriel-

len Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer wird in der

Lenze-Gruppe grundsätzlich der Nutzungswert herangezogen. Basis hier-

für ist die jeweils aktuelle Planung. Die Planungsprämissen werden

jeweils an den aktuellen Erkenntnisstand angepasst. Dabei werden ange-

messene Annahmen zu Branchentrends sowie historischer Entwicklung

berücksichtigt. Für die Ermittlung der Cashflowswerden grundsätzlich die

erwarteten Wachstumsraten des Bereichs Antriebs- und Automatisie-

rungstechnik zugrunde gelegt.

Für Zwecke der Werthaltigkeitstests sind die Geschäftswerte anderen

Vermögenswerten oder Gruppen von Vermögenswerten, sog. Zahlungs-

mittel generierenden Einheiten, zuzuordnen. Die Zuordnung richtet sich

nach den von der Lenze-Gruppe bei Erwerb der Geschäftswerte erwarte-

ten Synergieeffekten. Da unsere Akquisitionen durchgeführt wurden, um

das Segment Antriebs- und Automatisierungstechnik insgesamt zu stär-

ken, stellen die aktivierten Geschäftswerte Zahlungen dar, die wir in

Erwartung künftiger wirtschaftlicher Nutzen und künftiger Synergien im

Bereich Antriebs- und Automatisierungstechnik geleistet haben.

Die Geschäftswert-Zuordnung ist nach oben begrenzt durch die

Segmentdarstellung im primären oder sekundären Format der Segment-

berichterstattung (im Geschäftsjahr 2008/09 gemäß IAS 14). Da die Lenze

AG nicht zur Segmentberichterstattung verpflichtet ist, ist diese Regelung

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
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als Fiktion anzuwenden. Die Lenze-Gruppe verfügt über ein

Geschäftssegment Antriebs- und Automatisierungstechnik, weist aber

mit Europa, Amerika und Asien drei regionale Segmente auf. Daher ist der

Geschäftswert auf die regionalen Segmente zu verteilen.

Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten aktiviert und planmäßig linear entsprechend der voraussichtlichen

wirtschaftlichen Nutzungsdauer abgeschrieben. Die Herstellungskosten

selbst erstellter Sachanlagen werden anhand direkt zurechenbarer

Einzelkosten sowie angemessener Gemeinkosten einschließlich

Abschreibungen ermittelt. Reparaturkosten und Zinsen auf Fremdkapital

werden als laufender Aufwand gebucht.

Bei öffentlichen Zuschüssen für die Anschaffung oder Herstellung von

Vermögenswerten (Investitionszuschüsse) wird dasWahlrecht gemäß IAS

20.24 so ausgeübt, dass die Anschaffungs- oder Herstellungskosten um

den Betrag der Zuschüsse gekürzt werden.

Den planmäßigen Abschreibungen des Sachanlagevermögens liegen

imWesentlichen folgende Nutzungsdauern zugrunde:

SowohlwirtschaftlicheNutzungsdauer als auch angenommene Restwerte

werden bei wesentlichen Anlagenwerten einmal jährlich im Rahmen der

Jahresabschlusserstellung überprüft. Vorzunehmende Anpassungen wer-

den als Korrektur der planmäßigen Abschreibungen über die

Restnutzungsdauer der Vermögenswerte dargestellt. Soweit notwendig,

werden grundsätzlich außerplanmäßige Abschreibungen gemäß IAS 36

vorgenommen, die bei einem späteren Wegfall der Gründe rückgängig

gemacht werden. Die Voraussetzungen für Finanzierungsleasing i. S. v. IAS

17 liegen derzeit nicht vor. Entsprechend sind weder Leasinggegenstände

in der Bilanz aktiviert noch bestehen passivierungspflichtige Verbind-

lichkeiten.

Finanzanlagenwerden zu fortgeführten Anschaffungskosten und zum

Fair Value bilanziert. Zur Veräußerung verfügbare Finanzanlagen („avail-

able for sale“) sind grundsätzlich nach IAS 39 zum Fair Value bewertet. Auf

vorübergehende Schwankungen zurückzuführende Veränderungen des

Fair Value werden latente Steuern erfolgsneutral im Eigenkapital berück-

sichtigt. DauerhafteWertminderungenwerden einemWerthaltigkeitstest

25 Jahre

40 Jahre

4 bis 7 Jahre

3 bis 5 Jahre

3 bis 10 Jahre

Produktionsgebäude

Sonstige Gebäude

Maschinen

Fahrzeuge

Betriebs- und Geschäftsausstattung
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gemäß IAS 39 unterzogen. Der Fair Value entspricht grundsätzlich dem

Markt- oder Börsenwert. Wenn kein aktiver Markt existiert, insbesondere

bei nicht notierten Beteiligungen, erfolgt die Bewertung zu

Anschaffungskosten, ggf. gemindert umWertberichtigungen. Im Übrigen

wird der Fair Value durch Diskontierung zukünftiger Zahlungsströme mit

Marktzinssätzen ermittelt. Wertpapiere des Anlagevermögens der

Kategorie „held-to-maturity“ und Ausleihungen werden wie finanzielle

Schulden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Als derivative Finanzinstrumente werden Zinsswaps, Zins- und

Währungsswaps sowie Devisentermingeschäfte zur Steuerung des

Zinsänderungs- und Währungsrisikos – im Wesentlichen im Zusammen-

hang mit der Finanzierung des Erwerbs ausländischer Tochtergesell-

schaften – eingesetzt. Der Begrenzung der Risiken dienen verschiedene

Maßnahmen; im Wesentlichen sind dies die organisatorische Trennung

von Abwicklung, Verbuchung und Kontrolle sowie die laufende

Berichterstattung über offene Positionen und Ergebnisse bei Bewertung

zu Marktpreisen. Die Kontrakte werden nur über Banken abgewickelt, die

über höchste Bonität verfügen. Voraussetzung für die Bilanzierung von Si-

cherungsbeziehungen (Hedge Accounting) ist, dass der eindeutige

Sicherungszusammenhang zwischen Grundgeschäft und Sicherungs-

instrument dokumentiert und nachgewiesen ist. Die bilanzielle

Berücksichtigung der Fair Value Änderung der Sicherungsinstrumente ist

von der Art der Sicherungsbeziehung abhängig. Im Falle der Absicherung

gegen Wertänderungsrisiken von Bilanzpositionen (Fair Value-Hedges)

wird sowohl das Sicherungsinstrument als auch der gesicherte

Risikoanteil des Grundgeschäfts zum Fair Value angesetzt. Bewertungsän-

derungen werden ergebniswirksam erfasst. Bei der Sicherung von zukünf-

tigen Zahlungsströmen (Cashflow-Hedges) erfolgt die Bewertung der Si-

cherungsinstrumente ebenfalls zum Fair Value. Bewertungsänderungen

des effektiven Teils des derivativen Finanzinstruments werden zunächst

erfolgsneutral nach latenten Steuern in der CashflowHedge-Rücklage und

erst bei Realisierung des Grundgeschäfts erfolgswirksam erfasst. Der inef-

fektive Teil eines Hedge wird sofort erfolgswirksam erfasst. Derivative

Finanzinstrumente, die in der Lenze-Gruppe nach betriebswirtschaftlichen

Kriterien der Zins-, Währungs- oder Preissicherung dienen, jedoch die

strengen Kriterien des IAS 39 nicht erfüllen, werden in die Kategorie

erfolgswirksam zum Fair Value bewerteter finanzieller Vermögenswerte

und Schulden eingeordnet.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte (ausgenommen derivative

Finanzinstrumente) werden bei erstmaligem Ansatz zum beizulegenden

Zeitwert und in der Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.
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Bei diesen Posten wird allen erkennbaren Einzelrisiken durch angemesse-

ne Wertabschläge Rechnung getragen. Fremdwährungsforderungen wer-

den zum Kurs am Bilanzstichtag angesetzt.

Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder niedrige-

rem Nettoveräußerungswert bewertet. Die Herstellungskosten beinhal-

ten neben den direkt zurechenbaren Einzelkosten auch dem Produktions-

prozess zuzurechnende Gemeinkosten einschließlich Abschreibungen auf

die Produktionsanlagen. Die Bewertung für gleichartige Gegenstände des

Vorratsvermögens erfolgt nach der Durchschnittsmethode. Finanzie-

rungskostenwerden nicht aktiviert. Soweit erforderlich, wird der niedrige-

re realisierbare Nettoveräußerungswert angesetzt, der sich aus den vor-

aussichtlich erzielbaren Verkaufserlösen abzüglich der bis zum Verkauf

noch anfallenden zurechenbaren Verkaufskosten ergibt. Wenn zu einer

Abwertung der Vorräte führende Gründe nicht länger bestehen, wird eine

Wertaufholung vorgenommen.

Latente Steuern werden auf alle temporären Unterschiede zwischen

demWertansatz in der IFRS-Bilanz und dem entsprechenden steuerlichen

Wert ermittelt.

Für steuerliche Verlustvorträge, bei denen es wahrscheinlich ist, dass

im üblichen Planungshorizont ausreichend zu versteuerndes Ergebnis ver-

fügbar ist, werden aktive latente Steuern bilanziert. Die Abgrenzungen

werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung bzw. -entlastung

nachfolgender Geschäftsjahre auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der

Realisation gültigen Steuersatzes vorgenommen. Steuerliche Konsequen-

zen von Gewinnausschüttungen werden erst zum Zeitpunkt des Gewinn-

verwendungsbeschlusses berücksichtigt. Für aktive latente Steuern, deren

Realisierung in einem überschaubaren Zeitraum nicht zu erwarten ist,

werden Wertberichtigungen vorgenommen. Eine Verrechnung aktiver

latenter Steuern mit passiven latenten Steuern erfolgt, soweit eine

Identität der Steuergläubiger und Fristenkongruenz besteht.

Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsrück-

stellungen beruht auf dem in IAS 19 vorgeschriebenen Anwartschaftsbar-

wertverfahren für Leistungszusagen auf Altersversorgung. Bei diesem

Verfahren werden neben am Bilanzstichtag bekannten Renten und erwor-

benen Anwartschaften auch künftig zu erwartende Steigerungen von

Gehältern und Renten berücksichtigt. Entsprechend IAS 19.93A weist

die Lenze AG den tatsächlichen Wert der Verpflichtung aus, indem die

versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste erfolgsneutral

nach Berücksichtigung latenter Steuern im Eigenkapital abgebildet

werden.
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Die Steuerrückstellungen enthalten Verpflichtungen aus laufenden

Ertragsteuern. Latente Steuern werden in gesonderten Positionen der

Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.

Sonstige Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet, soweit

gegenüber Dritten eine gegenwärtige Verpflichtung aus einem vergange-

nen Ereignis besteht, die künftig wahrscheinlich zu einem Abfluss von

Ressourcen führt und deren Höhe zuverlässig geschätzt werden kann.

Rückstellungen, die nicht schon im Folgejahr zu einem Ressourcenabfluss

führen, werden abgezinst. Der Erfüllungsbetrag umfasst auch die erwar-

teten Kostensteigerungen. Rückstellungen werden nicht mit Rückgriffs-

ansprüchen verrechnet.

Langfristige Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertet. Differenzen zwischen historischen Anschaffungskosten

und Rückzahlungsbetrag werden entsprechend der Effektivzinsmethode

berücksichtigt. Kurzfristige Rückstellungen werden mit dem Rückzah-

lungs- und Erfüllungsbetrag angesetzt. Fremdwährungsverbindlichkeiten

werden erfolgswirksammit dem Stichtagskurs umgerechnet.

Umsätze werden nach dem Gefahrenübergang bzw. der Erbringung

der Leistung abzüglich Erlösminderung erfasst. Zinserträge und Zinsauf-

wendungen werden zeitanteilig abgegrenzt. Die Vereinnahmung von

Dividendenerträgen erfolgt mit Ausschüttungsbeschluss.

Finanzielle Vermögenswerte und Schulden

Es werden die folgenden Kategorien unterschieden:

1. Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte

In dieser Kategorie werden ausschließlich Derivate erfasst.

2. Vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen

Darlehen und Forderungen sind nicht derivative finanzielle Vermögens-

werte mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, die nicht an einem akti-

venMarkt notiert sind. Sie entstehen, wenn der Lenze Konzern Geld, Güter

oder Dienstleistungen direkt einem Schuldner bereitstellt. Auch erworbe-

ne Forderungen sind hier einzuordnen. Darlehen und Forderungen sind in

der Bilanz in den sonstigen Forderungen und Vermögenswerten enthal-

ten.

3. Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sind nicht deri-

vative finanzielle Vermögenswerte, die keiner der anderen dargestellten

Kategorien zuzurechnen sind.

4. Finanzielle Schulden

Finanzielle Schulden umfassen Verbindlichkeiten, die mit den fortgeführ-

ten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode

bewertet werden und zu Marktwerten angesetzte Finanzschulden.
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Schätzungen und Beurteilungen durch
das Management

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind zu einem gewissen Grad

Annahmen zu treffen und Schätzungen vorzunehmen, die sich auf Höhe

und Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge

und Aufwendungen sowie der Eventualverbindlichkeiten der Berichts-

periode ausgewirkt haben. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich

imWesentlichen auf die Beurteilung derWerthaltigkeit von immateriellen

Vermögenswerten, der konzerneinheitlichen Festlegung wirtschaftlicher

Nutzungsdauern von Sachanlagen, der Werthaltigkeit von Forderungen,

auf die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen sowie die

Realisierbarkeit zukünftiger Steuerentlastungen. Darüber hinaus werden

im Rahmen der Überprüfung der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder

Firmenwerten Annahmen und Schätzungen vorgenommen. Den

Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen zugrunde, die auf dem

jeweils aktuell verfügbaren Kenntnisstand beruhen. Insbesondere wurden

bezüglich der erwarteten künftigen Geschäftsentwicklung die zum

Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses vorliegenden

Umstände zugrunde gelegt. Durch von den Annahmen abweichende und

außerhalb des Einflussbereichs der Geschäftsführung liegende

Entwicklungen dieser Rahmenbedingungen können die zu bilanzierenden

Beträge von den ursprünglich erwarteten Schätzwerten abweichen.Wenn

die tatsächliche Entwicklung von der erwarteten abweicht, werden die

Prämissen und, falls erforderlich, die Buchwerte der betroffenen Vermö-

genswerte und Schulden entsprechend angepasst.

ZumZeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses unterlagen die

zugrunde gelegten Annahmenund Schätzungen den gegenwärtig erkenn-

baren Risiken, so dass aus heutiger Sicht nicht von einer wesentlichen

Anpassung der in der Konzernbilanz ausgewiesenen Buchwerte der

Vermögenswerte und Schulden im folgenden Geschäftsjahr auszugehen

ist.
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1 Immaterielle Vermögenswerte

Von den bilanzierten Geschäftswerten entfallen auf die regionalen

Segmente Amerika T€13.180 und Europa T€20.793.

Erläuterungen zur Bilanz

47.343Kumulierte Anschaffungswerte zum 1. 5. 2007

–108Währungsumrechnungsdifferenzen

Entwicklung im Geschäftsjahr 2007/2008
Werte in T€

33.931

–38

13.412

48.062Kumulierte Anschaffungswerte zum 30. 4. 2008 33.89314.169

9.495Kumulierte Abschreibungen zum 1. 5. 2007 389.457

10.448Kumulierte Abschreibungen zum 30. 4. 2008 –10.448

37.614Nettobuchwerte am 30. 4. 2008 33.8933.721

–70

12Konsolidierungskreisänderungen –12

1.623Zugänge –1.623

–845Abgänge ––845

37Umbuchungen –37

GeschäftswerteSoftware und
Lizenzen

Gesamt

–90Währungsumrechnungsdifferenzen –38–52

–Konsolidierungskreisänderungen ––

1.855Zuführung –1.855

–839Abgänge ––839

27Umbuchungen –27

48.062Kumulierte Anschaffungswerte zum 1. 5. 2008

230Währungsumrechnungsdifferenzen

Entwicklung im Geschäftsjahr 2008/2009
Werte in T€

33.893

113

14.169

48.152Kumulierte Anschaffungswerte zum 30. 4. 2009 33.97314.179

10.448Kumulierte Abschreibungen zum 1. 5. 2008 –10.448

11.017Kumulierte Abschreibungen zum 30. 4. 2009 –11.017

37.135Nettobuchwerte am 30. 4. 2009 33.9733.162

117

1.191Zugänge –1.191

–818Abgänge ––818

–Umbuchungen ––

GeschäftswerteSoftware und
Lizenzen

Gesamt

–513Konsolidierungskreisänderungen –33–480

66Währungsumrechnungsdifferenzen –66

–477Konsolidierungskreisänderungen ––477

1.754Zuführung –1.754

–774Abgänge ––774

–Umbuchungen ––
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Im Rahmen des Werthaltigkeitstests werden die Buchwerte der Regionen

inklusive der zugerechneten Geschäftswerte mit den jeweils erzielbaren

Beträgen verglichen. Diese werden auf Basis der aktuellen Mittelfrist-

planung unter Berücksichtigung eines gewichteten Kapitalkostensatzes

(WACC) von rd. 8,3% nach Steuern als Barwert der zukünftigen erzielbaren

Zahlungsmittelüberschüsse (Nutzungswert) ermittelt. Da aufgrund der

gegenwärtigen Wirtschaftskrise ein eingeschwungener Zustand nicht

kurzfristig erreicht sein wird, wurde der Detailplanungszeitraum bis

2018/19 verlängert. Für die nachhaltige Periode (ab 2018/19) wird ein

Wachstumsabschlag von 1,5% p.a. berücksichtigt.

Der im Werthaltigkeitstest prognostizierte Nutzungswert (value in

use) basiert auf der neuesten offiziellen Planung für das kommende

Geschäftsjahr. Im abgelaufenen Geschäftsjahr verminderte sich die

Gesamtleistung um 19,5%. Für das Berichtsjahr 2009/10 gehen wir von

einem weiteren Rückgang der Gesamtleistung aus. In den Folgejahren

rechnen wir wieder mit einem Wachstum im Markt für Antriebstechnik.

Nach Ende des Detailplanungszeitraums (2018/19) wird eineWachstums-

rate von 1,5% p.a. unterstellt. Margen- und Kostenentwicklungen sind aus

den Erfahrungen derVergangenheit abgeleitet. Im Rahmen desMöglichen

liegende Abweichungen wesentlicher Planungsannahmen, die vernünfti-

gerweise in Betracht gezogen werden können, hätten nicht zu einer

außerplanmäßigen Abschreibung auf die Geschäftswerte geführt.

Die als laufender Aufwand gebuchten Forschungs- und Entwicklungs-

kosten betrugen im Berichtsjahr rund T€37.337 (T€39.088 im Vorjahr).
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2

Grundstücke und
Bauten einschl.
Bauten auf frem-
den Grundstücken

Technische
Anlagen und
Maschinen

Andere Anlagen,
Betriebs- und
Geschäftsaus-
stattung

–856 –386 –575

Entwicklung im Geschäftsjahr 2007/2008
Werte in T€

Währungsumrechnungsdifferenzen

8.383 5.110 7.341Zugänge

69.764 71.243 61.738
Kumulierte Anschaffungswerte zum
1. 5. 2007

77.447 73.058 68.400
Kumulierte Anschaffungswerte zum
30. 4. 2008

34.084 59.949 46.327Kumulierte Abschreibungen zum 1. 5. 2007

35.676 59.552 51.252Kumulierte Abschreibungen zum 30.4.2008

41.771 13.506 17.148Restbuchwerte 2008

–144 –2.928 –1.704Abgänge

300 19 1.561Umbuchungen

–176 –224 –505Währungsumrechnungsdifferenzen

1.853 3.841 5.981Zuführung

–127 –2.813 –1.685Abgänge

42 –1.201 1.132

Geleistete
Anzahlungen und
Anlagen im Bau

Gesamt

26 –1.791

– – 39Konsolidierungskreisänderungen – 39

2.410 23.244

1.667 204.412

2.186 221.091

– 140.360

– 146.480

2.186 74.611

– –4.776

–1.917 –37

–

– 11.675

–905

– – 2Konsolidierungskreisänderungen – 2

– –4.625

– –27Umbuchungen

Sachanlagen
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Im Geschäftsjahr 2008/09 sind öffentliche Investitionszuschüsse in

Höhe von T€55 (Vorjahr T€100) zugeflossen. Am Ende des Berichtsjahres

bestanden Sicherungsrechte bei Sachanlagen inHöhe vonT€1.729 (Vorjahr

T€1.600).

Grundstücke und
Bauten einschl.
Bauten auf frem-
den Grundstücken

Technische
Anlagen und
Maschinen

Andere Anlagen,
Betriebs- und
Geschäftsaus-
stattung

1.425 353 –53

Entwicklung im Geschäftsjahr 2008/2009
Werte in T€

Währungsumrechnungsdifferenzen

281 6.358 6.366Zugänge

77.447 73.058 68.400
Kumulierte Anschaffungswerte zum
1. 5. 2008

79.440 79.784 70.504
Kumulierte Anschaffungswerte zum
30. 4. 2009

35.676 59.552 51.252Kumulierte Abschreibungen zum 1. 5. 2008

37.579 63.007 53.063Kumulierte Abschreibungen zum 30.4.2009

41.861 16.777 17.441Restbuchwerte 2009

–12 –989 –4.451Abgänge

299 1.004 352Umbuchungen

1 160 –183Währungsumrechnungsdifferenzen

1.903 4.172 6.094Zuführung

–3 –878 –4.013Abgänge

2 1 –3

Geleistete
Anzahlungen und
Anlagen im Bau

Gesamt

–66 1.659

– – –110Konsolidierungskreisänderungen – –110

4.991 17.996

2.186 221.091

4.648 234.376

– 146.480

– 153.649

4.648 80.727

–808 –6.260

–1.655 –

–

– 12.169

–22

– –4.894

– –Umbuchungen

– – –84Konsolidierungskreisänderungen – –84
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Finanzanlagen

Anteile an
assoziierten
Unternehmen

Beteiligungen
(available
for sale)

Wertpapiere des
Anlagevermögens

16 – –

Entwicklung im Geschäftsjahr 2007/2008
Werte in T€

Währungsumrechnungsdifferenzen

694 35 –Zugänge

2.109 4.063 440
Kumulierte Anschaffungswerte zum
1. 5. 2007

2.131 1.801 327
Kumulierte Anschaffungswerte zum
30. 4. 2008

– 1.230 13Kumulierte Abschreibungen zum 1. 5. 2007

– 1.257 –Kumulierte Abschreibungen zum 30.4.2008

2.131 544 327Restbuchwerte 2008

–688 – –132Abgänge

– – –Währungsumrechnungsdifferenzen

– 27 –Zuführung

– – –13Abgänge

Ausleihungen Gesamt

– 16

– –2.297 –Konsolidierungskreisänderungen – –2.297

– – 19Zuschreibung Fair value – 19

19 748

4.520 11.132

3.052 7.311

705 1.948

705 1.962

2.347 5.349

–1.487 –2.307

–

– 27

–

– – –Konsolidierungskreisänderungen – –

– –13

3
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Anteile an
assoziierten
Unternehmen

Beteiligungen
(available
for sale)

Wertpapiere des
Anlagevermögens

– – –

Entwicklung im Geschäftsjahr 2008/2009
Werte in T€

Währungsumrechnungsdifferenzen

433 255 –Zugänge

2.131 1.801 327
Kumulierte Anschaffungswerte zum
1. 5. 2008

1.970 1.037 277
Kumulierte Anschaffungswerte zum
30. 4. 2009

– 1.257 –Kumulierte Abschreibungen zum 1. 5. 2008

– 237 –Kumulierte Abschreibungen zum 30.4.2009

1.970 800 277Restbuchwerte 2009

–594 –1.328 –50Abgänge

– – –Währungsumrechnungsdifferenzen

– – –Zuführung

– –1.020 –Abgänge

Ausleihungen Gesamt

– –

– 309 –Konsolidierungskreisänderungen – 309

– – –Zuschreibung Fair Value – –

305 993

3.052 7.311

2.343 5.627

705 1.962

705 942

1.638 4.685

–1.014 –2.986

–

– –

–

– –1.020

– – –Konsolidierungskreisänderungen – –
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1.970 2.131Buchwert

30.4. 2009 30.4. 2008Anteil an den Vermögenswerten und
Schulden des assoziierten Unternehmens
Werte in T€

47 45Langfristige Vermögenswerte

2.861 3.812Kurzfristige Vermögenswerte

–286 –295
Langfristige Rückstellungen und
Verbindlichkeiten

–652 –1.431
Kurzfristige Rückstellungen und
Verbindlichkeiten

582 893Betriebsergebnis

553 904Ergebnis vor Steuern

2008/2009 2007/2008Anteil an den Posten der Gewinn- und Ver-
lustrechnung des assoziierten Unternehmens
Werte in T€

9.318 11.795Betriebliche Erträge

–8.736 –10.902Betriebliche Aufwendungen

–29 11Finanzergebnis

433 694
Ergebnis des
assoziierten Unternehmens

–120 –210Ertragsteuern

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen
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Andere langfristige Vermögenswerte

Es handelt sich u. a. um Derivate.

Vorräte

Die abgewerteten Bestände haben am Bilanzstichtag einen Restbuch-

wert von T€20.780 (Vorjahr T€21.345). Zum Bilanzstichtag dienten keine

Vorräte der Besicherung von Verbindlichkeiten. Wesentliche Aufträge, die

eine Bilanzierung entsprechend IAS 11 (langfristige Auftragsfertigung)

erfordern würden, lagen am Bilanzstichtag nicht vor.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

4

5

6

1.631 1.976Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

1.631 1.976Sonstige Vermögenswerte

88.138 104.466Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

53.076 56.949Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

35.062 47.517
Unfertige und fertige Erzeugnisse sowie
Handelswaren

56.618 92.953Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

448 1.188Gegen assoziierte Unternehmen

56.170 91.765Gegen andere Unternehmen



Andere kurzfristige Vermögenswerte

Flüssige Mittel

Die Position flüssige Mittel enthält den Kassenbestand, jederzeit fällige

Bankguthaben, die zum Nennwert bilanziert sind sowie Wertpapiere mit

kurzfristiger Laufzeit. Die flüssigen Mittel bilden zugleich den Finanz-

mittelfonds gemäß IAS 7.9.
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7

8

8.093 6.972Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

1.466 1.697Umsatzsteuerforderungen

5.252 3.932Sonstige Vermögenswerte

1.375 1.343Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

48.586 15.185Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

46.855 14.549
Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente

1.731 636Wertpapiere
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Eigenkapital

Die Entwicklung des Eigenkapitals in den vergangenen beiden Geschäfts-

jahren ist in der folgenden Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt:

Bei dem Grundkapital (T€32.000) und der Kapitalrücklage (T€43.805)

handelt es sich um die im Einzelabschluss der Lenze AG ausgewiesenen

Beträge. Das Grundkapital der Lenze AG ist aufgeteilt in 6.400.000 auf

den Namen lautende Stückaktien. Vorzugsaktien, genehmigtes oder

bedingtes Kapital, eigene Aktien und Aktienoptionspläne bestehen nicht.

Die Gewinnrücklagen umfassen die kumulierten thesaurierten Ergeb-

Grund-
kapital

32.000 43.805 132.765 –5.068 –1.164 –527 201.811 –2.819 198.992

Kapital-
rücklage

Währungs-
umrech-
nung

Erfolgsneutrale EigenkapitalveränderungGewinn-
rücklagen

Pensionen Cashflow
Hedges

Anteil der
Lenze AG

Anteile
anderer
Gesell-
schafter

Eigen-
kapital
gesamt

Werte in T€

Stand 30. April 2007

32.000 43.805 151.620 –8.298 –502 –346 218.293 1.512 219.805Stand 30. April 2008

32.000 43.805 130.895 –6.554 –623 –346 199.191 1.080 200.271Stand 30. April 2009

– – – –3.230 872 – –2.339 91 –2.248

Übriges
Konzernergebnis,
brutto

– – – –3.230 654 –7 –2.569 91 –2.478

Übriges
Konzernergebnis,
netto

– – 34.384 – – – 34.384 655 35.039Jahresüberschuss

Änderung
Konsolidierungskreis

– – –11.520 – – – –11.520 –341 –11.861Dividenden

– – – – –218 –7 –230 – –230Latente Steuern

– – 964 –119 – 845 –249 596

Übriges
Konzernergebnis,
brutto

– – – 964 –121 – 843 –249 594

Übriges
Konzernergebnis,
netto

– – –9.065 – – – –9.065 362 –8.703Jahresfehlbetrag

– – – – – – – –198 –198
Änderung
Konsolidierungskreis

– – –10.880 – – – –10.880 –347 –11.227Dividenden

– –

–

– – –2

–

Wert-
papiere
afs

14

14

19

14

–

– – –196 – 8 188 – – –Umgliederung –

– – –3.813 – – – –3.813 3.926 113–

–

–5

–

–

–

–

–

– – –2 – –2Latente Steuern

– – –780 780 – – – – ––

9

Umgliederung

– – –9.845 1.744 –121 – –8.222 113 –8.109–
Konzern-
gesamtergebnis
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nisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften seit Erst-

konsolidierung sowie Auswirkungen von Konsolidierungsmaßnahmen.

Daneben werden die kumulierten erfolgsneutral entstandenen

Währungsumrechnungsdifferenzen, Effekte aus der erfolgsneutralen

Verrechnung versicherungsmathematischer Verluste und die Marktbe-

wertung von Sicherungsinstrumenten nach IAS 39 als (kumulierte)

„erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen“ ausgewiesen.

Vorstand und Aufsichtsrat der Lenze AG schlagen der Hauptver-

sammlung vor, zu beschließen, auf eine Dividendenausschüttung zu ver-

zichten. Der Jahresfehlbetrag der Lenze AG in Höhe von T€10.575 wird

mit den Gewinnrücklagen verrechnet.

Fremdanteile bestehen bei der Lenze-Rotiw Sp. z o.o., Katowice/Polen,

der Lenze Systemy Automatyki Sp. z o.o., Torun/Polen sowie der Lenze

UAB, Kaunas/Litauen.

Das Ziel des Kapitalmanagements ist es, eine angemessene Relation

des Fremdkapitals zum Eigenkapital sicher zu stellen.

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Die Pensionsverpflichtungen umfassen in der Lenze-Gruppe leistungsori-

entierte Verpflichtungen, die sowohl rückstellungs- als auch fondsfinan-

ziert sind. Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden gemäß

IAS 19 nach der Projected-Unit-Credit-Methode ermittelt. Dabei werden

die zukünftigen Verpflichtungen unter Anwendung versicherungsmathe-

matischer Verfahren unter Berücksichtigung der relevanten Einfluss-

größen auf den jeweiligen Stichtag bewertet. Hierzu werden jährlich ver-

sicherungsmathematische Gutachten erstellt. Den Berechnungen liegt

grundsätzlich ein Abzinsungssatz von 6,25% (Vorjahr 5,7%) sowie ein

Gehalts- und Rententrend in Höhe von 2,0% (Vorjahr 2,0%) sowie im

Inland die „Generationen-Richttafeln 2005 G“ von Prof. Dr. Klaus Heubeck

zugrunde. Die Pensionsverpflichtungen entfallen im Wesentlichen auf

deutsche und westeuropäische Gesellschaften.

10
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ImGeschäftsjahr hat sich die Rückstellung für Pensionenwie folgt verändert:

Die in den Geschäftsjahren entstandenen versicherungsmathematischen

Gewinne und Verluste werden in Ausübung des Wahlrechts des IAS 19

erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet und führen insofern zur

angegebenen erfolgsneutralen Veränderung der Pensionsrückstellungen.

Durch die Inanspruchnahme des Wahlrechts, die versicherungsmathemati-

schenGewinneundVerluste im Jahr des Entstehens sofort erfolgsneutralmit

dem Eigenkapital zu verrechnen, werden die gesamten Pensionsverpflich-

tungen in der Lenze-Gruppe unter Anrechnung des bestehenden Fonds-

vermögens vollständig in der Bilanz abgebildet.

11.412 –4.659 6.753Stand 1. Mai 2007

936 –153 783Pensionsaufwand lt. GuV

11.078 –4.976 6.102Stand am 1. Mai 2008

948 –213 735Pensionsaufwand lt. GuV

10.740 –4.986 5.754Stand am 30. April 2009

502Laufender Dienstzeitaufwand

–Erwarteter Ertrag aus Planvermögen

482

–

–153

–

502

–153

–458Pensionszahlungen –114 –572

386Laufender Dienstzeitaufwand – 386

562Zinsanteil – 562

–Plankürzungen – –

–Erwarteter Ertrag aus Planvermögen –213 –213

3.777Davon rückstellungsfinanziert

7.301Davon fondsfinanziert

6.753Davon rückstellungsfinanziert

4.659Davon fondsfinanziert – –

–859
Entwicklung versicherungsmathematischer
Gewinne und Verluste –13 –872

47 –37 10Wechselkursveränderungen

482Zinsanteil

–48 – –48Plankürzungen

Nettowert der
bilanzierten
Beträge

Zeitwert des
Planvermögens

Barwert der
Versorgungs-
zusagen

Werte in T€

–1.201Pensionszahlungen –68 –1.269

211Wechselkursveränderungen –144 67

–296
Entwicklung versicherungsmathematischer
Gewinne und Verluste 415 119

2.949Davon rückstellungsfinanziert

7.791Davon fondsfinanziert
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Bei dem Fondsvermögen handelt es sich um Rückdeckungsversicherungen.

Die Annahmen zur Ermittlung der erwarteten Fondserträge orientieren

sich an den langfristigen künftigen Renditen dieser Anlageform. Die

tatsächlichen Erträge aus Planvermögen betrugen T€438 (Vorjahr T€168).

Von den ausgewiesenen Pensionsrückstellungen sind T€1.260 (Vorjahr

T€507) innerhalb eines Jahres fällig.

Zusätzlich zu dem ausgewiesenen Aufwand für leistungsorientierte

Versorgungszusagen fiel im Geschäftsjahr 2008/09 Aufwand für beitrags-

orientierte Versorgungspläne in Höhe von T€1.116 (Vorjahr T€ 1.392) an.

Die Pensionsrückstellungen entwickelten sich in den letzten fünf Jahren

wie folgt:

Andere langfristige Rückstellungen

Die anderen langfristigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen

Personalrückstellungen für Altersteilzeit in Höhe von T€5.787 (Vorjahr

T€4.642).

Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Am Bilanzstichtag waren Finanzverbindlichkeiten in Höhe von T€1.144

(Vorjahr T€2.138) durch Grundpfandrechte gesichert. Davon entfallen

auf langfristige Finanzverbindlichkeiten T€1.023 (Vorjahr T€1.146).

11

12

36.760 – 36.760 6.583Zusammen

10.739 – 10.739 1.053Übrige Finanzverbindlichkeiten

26.021 – 26.021 5.530
Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

30.4. 2008
Gesamt

30.4. 2009
Gesamt

über
5 Jahre

über
1 bis 5 Jahre

RestlaufzeitWerte in T€

Stichtag
Pensions-

verpflichtung
Plan-

vermögen
Netto-

verpflichtung
Versicherungsmath.

Verluste

30. 4. 2009 10.740 4.986 5.754 –858

30. 4. 2008 11.078 4.976 6.102 –739

30. 4. 2007 11.412 4.659 6.753 –1.611

30. 4. 2006 9.310 3.389 5.921 –1.618

30. 4. 2005 9.108 3.382 5.726 –1.520

Werte in T€
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Kurzfristige Rückstellungen

Die sonstigen kurzfristigen Rückstellungen berücksichtigen gemäß IAS 37

rechtliche und faktische Verpflichtungen, wenn der Mittelabfluss zur

Begleichung derVerpflichtungenwahrscheinlich und zuverlässig schätzbar

ist. Die Bewertung erfolgte in Höhe des zur Begleichung dieser ungewissen

Verpflichtungen voraussichtlich erforderlichen Betrages.

Die Rückstellungen desVertriebs- und Produktionsbereichs enthalten ins-

besondere Rückstellungen für Garantieverpflichtungen und ausstehende

Lieferantenrechnungen. Die übrigen Rückstellungen berücksichtigen im

Wesentlichen Verpflichtungen aus ausstehenden Rechnungen, Prozess-

risiken und Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Jahresabschluss-

erstellung und Prüfung.

Stand 30. April 2008

Änderung Konsolidierungskreis

Währungsumrechnungsdifferenz

Entwicklung 2007/2008
Werte in T€

Steuern Personalbereich Vertrieb und
Produktion

Übrige Gesamt

–89 –32 –126 –72 –319

– – – – –

Umbuchungen – –74 – – –74

Verbrauch –5.241 –22.990 –10.122 –6.220 –44.573

Auflösung –1.170 –720 –1.402 –293 –3.585

Zuführung 7.249 21.770 8.307 9.607 46.933

9.461 24.906 12.935 10.941 58.243

Stand 1. Mai 2007 8.712 26.952 16.278 7.919 59.861

Stand 30. April 2009

Änderung Konsolidierungskreis

Währungsumrechnungsdifferenz

Entwicklung 2008/2009
Werte in T€

Steuern Personalbereich Vertrieb und
Produktion

Übrige Gesamt

–62 –189 60 156 –35

–267 –446 –90 –14 –817

Umbuchungen – – – – –

Verbrauch –4.585 –21.082 –12.197 –9.187 –47.051

Auflösung –1.069 –1.697 –394 –727 –3.887

Zuführung 2.010 29.418 10.824 5.819 48.071

5.488 30.910 11.138 6.988 54.524

Stand 1. Mai 2008 9.461 24.906 12.935 10.941 58.243

13
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Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

Am Bilanzstichtag waren kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten in Höhe

von T€121 (im Vorjahr T€992) durch Grundpfandrechte gesichert.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (T€18.948, Vorjahr

T€25.277) bestehen gegenüber dritten Unternehmen und haben unver-

ändert Restlaufzeiten von bis zu einem Jahr.

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten

14

15

16

10.039 14.514Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

3.115 2.349Sonstige Verbindlichkeiten

2.344 5.055Umsatz- und Lohnsteuern

1.628 3.099Übrige Steuerverbindlichkeiten

2.952 1.785
Lohn- und Gehaltsverbindlichkeiten
inkl. Sozialversicherung

– 2.226Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

8.035 6.746Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

5.925 6.686Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

2.110 60Übrige Finanzverbindlichkeiten
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Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle
Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen sind zum Nominalwert bewer-

tet. Die Bestellungen für Investitionen in Sachanlagen sind innerhalb eines

Jahres fällig. Es bestehen wie im Vorjahr keine Eventualforderungen.

Die Operating-Leasing- und Mietverträge betreffen überwiegend

Gebäude. Ein Teil der Mietverpflichtung für Gebäude (4,8 Mio. €) ist durch

einen Untermietvertrag abgesichert.

Die zukünftigen Operating-Leasing Zahlungen weisen die nachfolgen-

de Struktur auf:

Für die über Operating-Leasingverträge angemieteten Vermögenswerte

erfolgten im laufenden Jahr aufwandswirksame Zahlungen in Höhe von

T€8.715 (Vorjahr T€7.395).

Die Immobilienleasingverträge beinhalten teilweise Kaufoptionen

zum Erwerb der Leasinggegenstände am Ende der Leasingzeit.

Die Leasingraten für immaterielle Leasingobjekte unterliegen regel-

mäßig keiner Preisanpassung.

428 1.191Zusammen

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

65 525Wechselobligo

Haftungsverhältnisse

363 666Verbindlichkeiten aus Bürgschaften

45.891 38.278Zusammen

501 666
Bestellungen für Investitionen in
Sachanlagen

45.390 37.612
Künftige Zahlungen aus Operating-Leasing
und Mieten

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

7.093 16.806 21.491 45.390Zusammen

7.093 16.806 21.491 45.390
Zukünftige
Mindestleasingzahlungen

30.4. 2009
Gesamt

über 5 Jahre1 bis 5 Jahrebis 1 Jahr

RestlaufzeitWerte in T€

17
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Finanzinstrumente

Die Zuordnung der Vermögenswerte und Schulden zu den einzelnen

Kategorien von Finanzinstrumenten ergibt das folgende Bild:

Finanzinstrumente der Kategorien „Zur Veräußerung verfügbare finan-

zielleVermögenswerte“ und der Kategorie „ZuHandelszwecken gehaltene

finanzielle Vermögenswerte“ werden mit den beizulegenden Zeitwerten

angesetzt. Die Folgebewertung der Kategorie „Vom Unternehmen ausge-

reichte Kredite und Forderungen“ erfolgt zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode. Die Finanzschulden

werden ganz überwiegend zu fortgeführten Anschaffungskosten bewer-

tet. Ausschließlich bei derivativen Finanzschulden ermittelt sich derWert-

ansatz nach dem Marktwert. Die Buchwerte der finanziellen Vermögens-

werte und Schulden entsprechen am Bilanzstichtag des Berichtsjahrs wie

im Vorjahr imWesentlichen dem Fair Value.

18

30.4. 2009 30.4. 2008

228 723

Werte in T€

- Derivate

228 7231. Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte

56.618 92.953- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

2.998 3.560- Sonstige langfristige Forderungen und Vermögenswerte

4.880 3.930- Sonstige kurzfristige Forderungen und Vermögenswerte

64.496 100.4432. Vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen

800 544- Beteiligungen

277 327- Wertpapiere

48.586 15.185- Finanzmittel

49.663 16.0563. Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

36.760 6.583- Langfristige Finanzschulden

8.035 6.746- Kurzfristige Finanzschulden

18.948 25.277- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

5.059 3.425- Sonstige Verbindlichkeiten

68.802 42.0314a. Finanzschulden - bewertet zu fortgeführten Anschaffungskosten

347 1.068- Derivate

347 1.0684b. Finanzschulden - bewertet zum Zeitwert

45.238 74.123Zusammen
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Kreditrisiko

Bestehende Kreditrisiken sind für originäre Finanzinstrumente durch

Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Darüber hinaus bestehen für die

Lenze-Gruppe aufgrund der breit angelegten Geschäftsstruktur weder

hinsichtlich der Kunden noch hinsichtlich einzelner Länder besonders

hohe Kreditrisiken.

Die Analyse der Forderungen und Darlehen führt zu folgender zeitli-

cher Struktur:

Der Buchwert der am Bilanzstichtag wertgeminderten finanziellen

Vermögenswerte der Kategorie „vom Unternehmen ausgereichte Kredite

und Forderungen“ beträgt 12,5 Mio. € (Vorjahr 14,4 Mio. €), es wurden

dabei bilanziell Wertberichtigungen von 5,3 Mio. € (Vorjahr 4,9 Mio. €)

erfasst. Der Wertminderungsaufwand für Forderungen und Darlehen

beträgt im Berichtsjahr 3,6 Mio. € (Vorjahr 1,2 Mio. €).

Zinsrisiko

Die Lenze-Gruppe unterliegt keinen wesentlichen Zinsrisiken. Die

Gesamtzinserträge der nicht zum Fair Value bewerteten finanziellen

Vermögenswerte betragen im Berichtsjahr T€1.465 (Vorjahr T€1.504); die

Gesamtzinsaufwendungen belaufen sich im Berichtsjahr auf T€1.803

(Vorjahr T€1.530).

Buchwert
Finanz-

instrumente

Buchwert
wertgeminderte

Finanz-
instrumente

Überfällige,
aber nicht wertgeminderte

Finanzinstrumente

Stand per 30. 4. 2008
Werte in T€

100.443 14.437

über
180 Tage

91 bis
180 Tage

31 bis
90 Tage

bis
30 Tage

Ausgereichte Kredite
und Forderungen

Finanz-
instrumente –
weder überfällig
noch wert-
gemindert

7603751.9149.887 73.070

Buchwert
Finanz-

instrumente

Buchwert
wertgeminderte

Finanz-
instrumente

Überfällige,
aber nicht wertgeminderte

Finanzinstrumente

Stand per 30. 4. 2009
Werte in T€

64.496 12.472

über
180 Tage

91 bis
180 Tage

31 bis
90 Tage

bis
30 Tage

Ausgereichte Kredite
und Forderungen

Finanz-
instrumente –
weder überfällig
noch wert-
gemindert

8853872.13310.377 38.242
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Liquiditätsrisiko

Die Liquiditätsstruktur der finanziellen Verbindlichkeiten ergibt das fol-

gende Bild:

Bei denVerbindlichkeiten aus Derivaten wird der im Abwicklungszeitpunkt

in die andere Währung zu tauschende Nominalwert genannt. Diesem ste-

hen in etwa gleich hohe empfangene Mittelzuflüsse gegenüber.

über
5 Jahre

1 bis
5 Jahre

91 Tage bis
1 Jahr

31 bis
90 Tage

bis
30 Tage

Summe

18.948

44.795

5.059

3.628

14.953

771

4.110

1.814

3.818

2.516

243

–

177

4.911

51

1.814

–

32.534

344

–

–

4.063

311

–

Stand per 30. 4. 2009
Werte in T€

Finanzschulden

Sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Derivaten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

über
5 Jahre

1 bis
5 Jahre

91 Tage bis
1 Jahr

31 bis
90 Tage

bis
30 Tage

Summe

25.277

13.329

3.425

13.414

19.844

5.755

1.485

4.129

4.762

–

921

690

671

991

440

2.405

–

6.583

579

6.190

–

–

–

–

Stand per 30. 4. 2008
Werte in T€

Finanzschulden

Sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Derivaten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
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Währungsrisiko

Nach IFRS 7 ist für jedes Berichtsjahr mittels einer Sensitivitätsanalyse zu

ermitteln, welchen Einfluss Marktpreisveränderungen auf das Konzern-

ergebnis vor Steuern (Effekt aus Forderungen und Schulden) und das

Konzerneigenkapital (Effekt aus Währungsumrechnungsdifferenzen)

haben könnten. Es handelt sich um eine Risikoanalyse unter Verwendung

hypothetischer Preisveränderungen. Als wesentliche Einflussgrößen wur-

den die Devisenkurse EUR/USD und EUR/GBP identifiziert. Die ange-

nommenenVeränderungen ergeben sich aus der mittelfristigenVolatilität

beider Währungspaare.

Auswirkung
auf Kapital

2.577

–10%

882

–5%

Auswirkung
auf Ergebnis

375

–10%

232

–5%

Auswirkung
auf Kapital

–2.205

10%

–688

5%

Auswirkung
auf Ergebnis

–307

10%

–210

5%

Stand per 30. 4. 2009
Werte in T€

USD-Sensitivität

GBP-Einfluss

GBP-Sensitivität

USD-Einfluss

Auswirkung
auf Kapital

2.625

–10%

1.815

–5%

Auswirkung
auf Ergebnis

29

–10%

680

–5%

Auswirkung
auf Kapital

–2.157

10%

–1.160

5%

Auswirkung
auf Ergebnis

–24

10%

–616

5%

Stand per 30. 4. 2008
Werte in T€

USD-Sensitivität

GBP-Einfluss

GBP-Sensitivität

USD-Einfluss
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Sonstige Angaben zu Finanzinstrumenten

Die Nettoergebnisse der Finanzinstrumente nach Kategorien stellen sich

folgendermaßen dar:

Das Nettoergebnis der einzelnen Kategorien ermittelt sich aus den

Aufwendungen und Erträgen, die den Vermögenswerten und Schulden

der einzelnen Kategorien zugeordnet werden können. Das Nettoergebnis

der Kategorie „Zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte und

Schulden“ umfasst das Bewertungsergebnis der im Lenze-Konzern gehal-

tenen Derivate. Das Ergebnis der „ausgereichten Darlehen und Forderun-

gen“ sowie entsprechender Schuldposten zeigt die Auswirkung der

Forderungsbewertung durch Wertberichtigung und Kursveränderung

sowie der Zinsbelastung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten. Das Ergebnis der sogenannten „Zur Veräußerung verfügbaren Ver-

mögenswerte“ resultiert aus dem Zinsertrag der verfügbaren Finanz-

mittel.

30.4. 2009 30.4. 2008

–1.308

Werte in T€

225

–5.551

176Zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte und Schulden

1.200 1.270Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

117 –4.105Zusammen

Vom Unternehmen ausgereichte Darlehen und Forderungen
und entsprechende Schuldposten
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Umsatzerlöse

Die Umsätze entfallen überwiegend auf den Verkauf von Gütern.

Personalaufwand und Mitarbeiter

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
19

20

100 100Zusammen

2008/2009 2007/2008Umsatzerlöse nach Regionen
Werte in %

87 89Europa

7 6Amerika

6 5Asien/Australien

171.355 184.256Zusammen

2008/2009 2007/2008Personalaufwand
Werte in T€

142.921 154.789Löhne und Gehälter

26.746 27.774Sozialabgaben

1.688 1.693Aufwendungen für Altersversorgung

3.203 3.449 3.346 3.413Zusammen

1.414 1.511 1.484 1.482Ausland

1.789 1.938 1.862 1.931Inland

2008/2009 2007/200830.4. 200830.4. 2009

Stichtag JahresdurchschnittAnzahl der beschäftigten
Mitarbeiter
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Sonstige betriebliche Aufwendungen

In dieser Position sind u. a. Ausgangsfrachten, Gebäude- und Instand-

haltungskosten, Werbe- und Repräsentationsaufwand, Beratungskosten,

sonstige Steuern, Währungsverluste und Rückstellungszuführungen

(soweit nicht einer anderen Primäraufwandsart zugeordnet) enthalten.

Sonstige betriebliche Erträge

Diese Position enthält Provisionserträge, Erträge aus der Auflösung von

Rückstellungen, Erlöse aus Nebengeschäften, Versicherungserstattun-

gen, Erträge aus Währungsumrechnung sowie Gewinne aus Anlagenver-

käufen.

Beteiligungsergebnis

Ergebnis aus Sondermaßnahmen

Die Position umfasst Aufwendungen aus Anpassung der Unternehmens-

struktur an das wirtschaftliche Umfeld. Die Sonderaufwendungen sind

mit 16,4 Mio. € den Personalmaßnahmen zuzurechnen.

21

22

23

24

489 676Zusammen

2008/2009 2007/2008Werte in T€

433 694Erträge aus assoziierten Unternehmen

– –27

56 9

Aufwendungen aus Beteiligungen

Erträge aus sonstigen Beteiligungen
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Der Ertragsteueraufwand beinhaltet den inländischen Körperschaftsteu-

eraufwand, die inländische Gewerbeertragsteuer und ausländische

Körperschaftsteuer oder vergleichbare Steuern. Im Berichtsjahr sind

periodenfremde laufende Steuererträge von 0,4Mio.€ zu verzeichnen

(Vorjahr periodenfremde Steuererträge von 1,4Mio.€). Die sonstigen

Steuern sind in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen.

Die latenten Steuern betreffen temporäre Unterschiede zwischen der

steuerlichen Bewertung in den Einzelabschlüssen der einbezogenen

Tochterunternehmen und den einheitlichen IFRS-Bewertungsgrund-

sätzen der Lenze-Gruppe, unabhängig vom Zeitpunkt ihrer Realisierung.

Hierbei wurden die am Stichtag geltenden bzw. beschlossenen

Steuersätze herangezogen („Liability-Methode“). Außerdem führten

zukünftige Steuerersparnisse aufgrund realisierbarer Verlustvorträge zur

Bildung von aktiven latenten Steuern. Die bilanzierten latenten Steuern

resultieren aus temporären Differenzen bei folgenden Bilanzposten:

4.972 15.324Tatsächliche Steueraufwendungen

–7.455 –2.027Latente Steuern

–2.483 13.297Zusammen

2008/2009 2007/2008Werte in T€

373 6.490Inland

–4.302 –1.912Inland

–3.153 –115Ausland

4.599 8.834Ausland

Finanzergebnis

Ertragsteuern

Als Ertragsteuern sind die in den einzelnen Ländern gezahlten oder ge-

schuldeten Steuern auf Einkommen und Ertrag sowie die latenten Steuer-

abgrenzungen ausgewiesen:

25

26

–877 –490Zusammen

2008/2009 2007/2008Werte in T€

1.487 1.522Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

–1.802 –1.530Zinsen und ähnliche Aufwendungen

–562 –482
Zinsanteil der Zuführung zu
Pensionsrückstellungen
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Für aufgelaufene Ergebnisse von Tochterunternehmen wurden keine

latenten Steuerpositionen angesetzt, da diese auf unbestimmte Zeit

reinvestiert werden sollen.

Die Überleitung von den aktiven und passiven latenten Steuern in der

Bilanz zu den latenten Steuern in der Gewinn- und Verlustrechnung stellt

sich wie folgt dar:

Die erfolgsneutral gebildeten latenten Steuern resultieren aus den

Anpassungen aus Pensionsverpflichtungen, der Anwendung von IAS 39

bei den Finanzinstrumenten (siehe Ziffer (18)) sowie aus Währungsdiffe-

renzen auf die latenten Steuern selbst.

Am 30. April 2009 wurden kumuliert T€373 aktive und T€5 passive

latente Steuern erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet (Vorjahr

T€375 aktive latente Steuern und T€5 passive latente Steuern).

Am Bilanzstichtag wurden latente Steueransprüche aus Verlustvor-

trägen in Höhe von 22,8Mio. € (im Vorjahr 5,6Mio.€) aktiviert. Aktive

latente Steuern auf Verlustvorträge werden nur gebildet, wenn mit

7.455 2.027Zusammen

2008/2009 2007/2008Latenter Steueraufwand
Werte in T€

7.173 –1.103Aktive latente Steuern laut Bilanz

Veränderung:

554 3.955Passive latente Steuern laut Bilanz

–272 –825
Erfolgsneutral gebildete aktive/passive
latente Steuern

13.273 3.960 6.849 5.263Zusammen

9.525 212 2.352 766Laut Bilanz

111 1.579 79 1.521Sachanlagen

24 1.549 370 1.730Immaterielle Vermögenswerte

PassivAktiv PassivAktiv

30.4. 2009 30.4. 2008Latente Steuern
Werte in T€

2.320 – 1.886 337Vorräte

882 612 463 204Forderungen

21 129 – 195Sonderposten mit Rücklageanteil

476 71 636 290Pensionsrückstellungen

1.707 12 988 108Übrige Rückstellungen

1.543 8 969 878Verbindlichkeiten

6.189 – 1.458 –Verlustvorträge

8.439 3.438 3.464 3.743(davon langfristig)

–3.748 –3.748 –4.497 –4.497Saldierung
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verrechenbaren zukünftigen Gewinnen gerechnet werden kann. Am

Bilanzstichtag waren entsprechende latente Steuerforderungen in Höhe

von T€6.189 (Vorjahr T€1.458) aktiviert. Dabei erfolgte eine Aktivierung

in Höhe von 1,7Mio.€ für Verlustvorträge bei Tochtergesellschaften, die

im Berichts- als auch imVorjahr negative Ergebnisse ausweisen, da für die

Zukunft mit einer Verbesserung der Ergebnislage zu rechnen ist. Für

Steuerersparnisse in Höhe von 1,2Mio.€ wurde auf einen Ansatz verzich-

tet, weil eine Nutzung unwahrscheinlich erscheint (Vorjahr T€268).

Der tatsächliche Steueraufwand/Steuerertrag (-) weicht von dem

erwarteten Steueraufwand/Steuerertrag (-) ab, der sich bei Anwendung

des Steuersatzes der Lenze AG von effektiv rund 28,5% (Vorjahr 28,5%)

ergibt:

Mittelzufluss aus operativer Tätigkeit

Der Mittelzufluss aus operativer Tätigkeit wird in erster Linie vom

Cashflow bestimmt. Er zeigt die aus der Umsatztätigkeit erwirtschafte-

ten Mittel. Daneben führt die Veränderung des Nettoumlaufvermögens

zu einem Mittelabfluss bzw. -zufluss aus operativer Tätigkeit.

In den sonstigen nicht zahlungswirksamen Aufwendungen und

Erträgen sind latente Steuererträge und -aufwendungen, Abschreibungen

–11.186 48.336Ergebnis vor Steuern

–3.188 13.776Erwarteter Steueraufwand/Steuertrag (-)

2008/2009 2007/2008Tatsächlicher Steueraufwand bzw. -ertrag
Werte in T€

28,5% 28,5%Steuersatz

332 580Abweichende ausländische Steuersätze

–362 –1.360Periodenfremde Steuern

–115 41Steuersatzänderung

460 283Nicht abzugsfähige Aufwendungen

745 325
Fehlende steuerliche Entlastung bei
Gesellschaften mit laufenden Verlusten

–232 –150Steuergutschriften

–123 –198Effekte aus der Equity-Bilanzierung

Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

27

Tatsächlicher Steueraufwand/Steuertrag (-) –2.483 13.297
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auf Finanzanlagen sowie dieUnterschiede zwischen ertrags- und zahlungs-

mäßig vereinnahmten Equity-Ergebnissen enthalten.

Zahlungen aus Zinsen und Dividenden entsprechen im Wesentlichen

den Aufwendungen und Erträgen. Die Ertragsteuerzahlungen betrugen

T€13.991 (Vorjahr T€14.412).

Mittelabfluss aus investiver Tätigkeit

Die Investitionen in Sachanlagen und Finanzanlagen stellen den wesent-

lichen Grund für den Mittelabfluss aus investiver Tätigkeit dar.

Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit

Die Rückführung von Finanzschulden ist neben Dividendenaus-

schüttungen an die Gesellschafterin ursächlich für den Mittelabfluss

aus Finanzierungstätigkeit.

Flüssige Mittel am 30. April 2009

Bei den flüssigenMitteln handelt es sich umKassenbestand und jederzeit

fällige Bankguthaben, die den Finanzmittelfonds nach IAS 7 bilden sowie

um kurzfristige Wertpapiere.

Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und
Personen (»related parties«)

Im Sinne von IAS 24 kommen die Aktionärin, die BHN Dienstleistungs

GmbH & Co KG, Aerzen, und deren Gesellschafter sowie die nicht zum

Verbund der Lenze AG gehörenden Gesellschaften BHN Verwaltungs-

GmbH, Aerzen, BHN Geschwister Belling GmbH, Aerzen, Lenze GmbH &

Co KG Blankschmiede, Aerzen sowie Lenze GmbH & Co KG Immobilien,

Aerzen und die Gesellschaften Digitec Vertriebs GmbH, Landau und die

Inosoft GmbH, Hiddenhausen in Betracht.

28

29

30

31

Sonstige Angaben
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Neben ihren Aufgaben als Gesellschafterin ist die BHN Dienstleistungs GmbH

&CoKGals Dienstleistungsunternehmen für den Betrieb der EDV-Systeme der

Lenze-Gruppe zuständig. Außerdem vermietet sie einVerwaltungsgebäude an

die Lenze Operations GmbH, Aerzen. Die Lenze GmbH&Co KG Blankschmiede

vermietet an die Lenze Bremsen GmbH ein Produktions- und Verwaltungs-

gebäude. Die Lenze GmbH & Co KG Immobilien vermietet an die Lenze

Operations GmbH ein Elektronikproduktionsgebäude. Die Vermietungen

erfolgen zu marktüblichen Konditionen. Zusätzlich bestanden im Berichtsjahr

Darlehensbeziehungen mit nahestehenden Unternehmen, die zu marktübli-

chen Konditionen verzinst wurden.

Angaben zum Vorstand und zum Aufsichtsrat

Mitglieder des Vorstandes:

Dr. Erhard Tellbüscher, Bad Salzuflen (Vorsitzender)

Michael Mölleken, Hameln

Mitglieder des Aufsichtsrates:

Anteilseignervertreter:

Dr. Ulrich Wolters, Mülheim an der Ruhr (Vorsitzender)

Dr. Jürgen Krumnow, Königstein (stellvertretender Vorsitzender)

Dr. Peter Lohse, Berlin

Dr. Harald Klotzbach, Mülheim an der Ruhr

Arbeitnehmervertreter:

Dirk Brockmann, Hameln

Dirk Schröder, Barntrup

32

30.4. 2009 30.4. 2008Werte in T€

1.265 760Erbrachte Lieferungen und Leistungen

14.512 15.316Empfangene Lieferungen und Leistungen

220 231Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

1.584 2.190
Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen

22 22Erhaltene Finanzierungen



72

Konzernabschluss

33

Michael Mölleken

Gegenüber Mitgliedern des Vorstandes, ehemaligen Mitgliedern des

Vorstandes sowie des Aufsichtsrates bestanden am Bilanzstichtag

Pensionsverpflichtungen und Gehaltsverbindlichkeiten.

Befreiungswahlrechte nach §§264 Abs.3 bzw. 264b HGB

Von den Befreiungsvorschriften gemäß § 264 Abs. 3 und § 264 b HGB

werden die nachfolgend aufgeführten inländischen voll konsolidierten

Tochtergesellschaften Gebrauch machen, d.h. sie werden auf die

Offenlegung ihrer Jahresabschlüsse zum 30. April 2009 verzichten. Das

betrifft auch die Erstellung des HGB-Anhangs und des Lageberichtes:

Lenze Operations GmbH, Aerzen

Lenze Drives GmbH, Extertal

Lenze Automation GmbH, Meerbusch

Lenze Vertrieb GmbH, Aerzen

Lenze Bremsen GmbH, Aerzen

Lenze Service GmbH, Aerzen

Lenze Anlagenbau GmbH & Co KG, Aerzen

Lenze GmbH & Co KG Kleinantriebe, Aerzen

Lenze GmbH & Co KG Südtechnik, Waiblingen

Aerzen, den 10. Juli 2009

Der Vorstand

Dr. Erhard Tellbüscher
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Wir haben den von der Lenze AG, Hameln, aufgestellten Konzernab-

schluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Aufstel-

lung der erfassten Erträge und Aufwendungen, Kapitalflussrechnung und

Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom

01. Mai 2008 bis zum 30. April 2009 geprüft. Die Aufstellung von

Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der

EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzu-

wendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung

des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage

der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den

Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung unter ergän-

zender Beachtung der International Standards on Auditing (ISA) vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den

Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungs-

legungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken,

mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der

Prüfung werden dieWirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzern-

abschluss und im Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahres-

abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenenUnternehmen, der

Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs-

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen

des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzern-

abschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur-

teilung bildet.

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Unsere Prüfung hat mit Ausnahme der folgenden Einschränkung zu

keinen Einwendungen geführt:

Entgegen IAS 24 werden im Anhang die Gesamtbezüge und die dar-

aus resultierenden Verpflichtungen gegenüber ehemaligen und jetzigen

Organmitgliedern nicht angegeben.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen

Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss – mit der oben genannten

Einschränkung – den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den

ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen

Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht im Einklang

mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild

von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, 14. Juli 2009

Karl Berg GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Paul J. Heuser Dr. Kai Udo Pawelzik

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer



Lenze AG, Aerzen

Die Lenze-Gruppe am 30. April 2009

100% Lenze GmbH & Co KG Anlagenbau, Aerzen

100% Lenze GmbH & Co KG Kleinantriebe, Aerzen

100% Lenze Bremsen GmbH, Aerzen

100% Lenze Service GmbH, Aerzen

100% Lenze GmbH, Aerzen

100% Lenze Austria Holding GmbH, Asten (Österreich)

100% Lenze Antriebstechnik GmbH, Asten (Österreich)

100% Lenze Holding B.V., ’s-Hertogenbosch (Niederlande)

100% Lenze B.V. Aandrijfttechniek, ’s-Hertogenbosch (Niederlande)

100% Lenze U.K. Ltd., Bedford (Großbritannien)

100% Lenze Ltd., Bedford (Großbritannien)

100% Lenze Verbindungstechnik GmbH, Asten (Österreich)

100% Lenze Anlagentechnik GmbH, Enns (Österreich)

100% Lenze Deto Drive Systems GmbH & Co KG, Kufstein (Österreich)

100% OOO Lenze, Moskau/Russland

100% Lenze Deto Drive Systems USA LLC, Howell (USA)

100% Lenze Hajtastechnika Kereskedelmi Kft, Budapest (Ungarn)

100% Lenze s. r. o., Humpolec (Tschechien)

100% Lenze Zadvizhvasta Technika EOOD, Plovdiv (Bulgarien)

100% Lenze mehatronika pogonska tehnika, Zagreb (Kroatien)

100% Lenze pogonska tehnika, d.o.o., Celje (Slowenien)

100% Lenze U. S. Corporation, Uxbridge, Mass. (USA)

100% AC Technology Corporation, Uxbridge, Mass. (USA)

100% Lenze S.A., Aulnay s/s Bois/Frankreich

100% Lenze Gerit S. r. l., Mailand (Italien)

100% Lenze Tarnów Sp. z o.o., Tarnów (Polen)

100% Lenze Transmissioner AB, Linköping (Schweden)

100% Lenze Transmisiones S.A., Barcelona (Spanien)

100% Lenze Motori Riduttori S. r. l., Villafontana (Italien)

100% Lenze A/S, Brøndby (Dänemark)

100% Lenze Mechatronic Drives (Shanghai) Co. Ltd., Shanghai (China)

100% Lenze Drive Systems (Shanghai) Co. Ltd., Shanghai (China)

51% Lenze-Rotiw Sp. z o.o., Katowice (Polen)

100% Lenze S.E.A., SDN BHD, Petaling Jaya (Malaysia)

100% Lenze Mechatronics Private Limited, Pune (Indien)

100% Schmidhauser AG, Romanshorn (Schweiz)

100% Lenze b.v.b.a., Antwerpen (Belgien)

49% Lenze Bachofen AG, Uster (Schweiz)

100% Lenze Vertrieb GmbH, Aerzen

100% Lenze GmbH & Co KG Südtechnik, Waiblingen

100% Lenze Operations GmbH, Aerzen

100% Lenze Drive Systems France SARL, Ruitz (Frankreich)

100% AC Technology International Ltd., Shrewsbury (Großbritannien)

100% AC Technology Ltd., Saint John (Kanada)

100% Lenze Systemy Automatyki Sp. z o.o., Toruń (Polen)

90% Lenze UAB, Kaunas (Litauen)

100% Lenze Drives GmbH, Extertal

100% Lenze Automation GmbH, Meerbusch
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